
waeh

Aeren

rennt u
t, hen
8 Ah

ſkren
an
3

J

le ſein

rein
abent

in d
wart

9

eren

ig
gen

re

irtuer.
e

rmſtr,

nd
n

ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend ruh 7 Uhr.

Trpebditione Oelgrube Nr.

Wöchentliche Beilage:

uſtrirtcß Sonntagsblatt.
Abonnementspreis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

No. 13.

Die Eröffnung des preußiſchen Landtags

fand am Mittwoch im Weißen Saale des Königl.
Schloſſes zu Berlin ſtatt. Die Eröffnung und die
Verleſung der dazu ausgearbeiteten Rede erfolgte
durch den Vicepräſtdenten des Staatsminiſteriums,
Herrn v. Bötticher. Der äußere Hergang der
Feierlichkeit vollzog ſich in den einfachen Formen,
welche üblich ſtnv, ſobald nicht der Monarch ſelbſt
die „Thronrede“ verlieſt. Um 12 Uhr verſammelten
ſich die Abgeordneten in nicht ſehr ſtarker Anzahl
vor dem verhüllten Throne. Dann erſchien, an der
Spitze Herr v. Botticher, das preußiſche Staats
minifterium und nahm links vom Thron Auſſtellung.
Darauf trat der Vicepräſtdent des Miniſteriums
einige Schritte vor, verneigte ſich vor der Verſamm
lung und verlas die folgende Rede:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von
beiden Häuſern des Landtages!

Se. Majeſtät der Katſer und König haben mir
den Auftrag zu ertheilen geruht, den Landtag der
Monarchie zu begrüßen und auch an dieſer Stelle
Allerhöchſtſeinem Danke für die mannigfachen Be
weiſe der Ergebenhelt und Treue Ausdruck zu geben,

welche Seiner Majeſtät und Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin in verſchiebenen Provinzen
neuerdings entgegengebracht ſind. Se. Majeſtät halten
ſich verſtchert, daß die tiefe Trauer, in welche Aller
höchſtdieſelben und das königliche Haus durch das
Hinſcheiden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin
Auguſta verſetzt worden ſtnd, im ganzen Lande mit
empfunden und daß das Andenken an die hohe Frau
und an ihre ſegensreiche Thätigkeit auf dem Gebiete
der Nächſtenliebe im Gedächtniß des Volkes fort
leben wird.

Die Finanzlage des Staates iſt nach dem
Abſchluß des letzten und den bisherigen Ergebniſſen
des laufenden Rechnungsfahres wiederum eine g un
ſtüge. Die über die Voranſchläge hinaus
gehenden Einnahmen wichtiger Verwaltungs-
zweige ſind indeſſen in gleicher Höhe für die nachſten
Jahre nicht zu erwarten, während eine Vermin der
ung des Ausgabebebarfes faſt nirgende,
ein weiteres nothwendiges Wachſen deſſelben da

gegen an zahlreichen Stellen in Ausſicht ſteht.
Schon für das nächſte Jahr wird eine erhebliche
Steigerung des Matricularbeitrages für das Reich
vorzuſehen ſein. Die Gunſt der heutigen Lage ent
bindet deshalb nicht bavon, durch vermehrte Tilg-
ung der Sraatsſchuld die Zukunft thunlichſt
zu entlaſten und erhöhte Borſicht in neuer Be
laſtung derſelben zu üben unter Jhrer bereitwilligen
Mitwirkung ſind in den letzten Jahren Verbeſſer
ungenderBeamtenbeſoldungen durchgeführt,
welche zwar erfreuliche und werthvolle Anfänge zu
der erſtrebten allgemeinen Erhöhung der Dienſtein
nahmen bilden, hinter dem Bedürfniß, nament
lich der unteren und mittleren Stellen aber weſentlich
zurückbleiben. Die Regierung hält ſich deshalb
verpflichtet, weitere Erhshungen mit Jhnen zu
vereinbaren. Außerdem werden neue und vermehrte
Ausgaben vorzuſehen ſein ſür die Erforderniſſe des
Staatsdienſtes, für die regelmäßige Pflege von
Kunſt und Wiſſenſchaft, der Verkehrsan
ſtalten aller Art, ſowie des handwirthſchaft
lichen Gewerbes.

Der Entwurf des Staatshaushalts- Etats
für das Jahr vom 1. April 1890 91 wird Jhnen
alsbald zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vor
gelegt werden.

Der Vertrag vom 10. Mai 1883, durch welchen
die Verwaltung der Zölle und gemeinſchaftlichen
Steuern im Gebiete des thüringiſchen Joll und
Handelsvereins geregelt iſt, entſpricht nicht mehr den
vielfach veränderten Verhältniſſen. Es iſt daher am
20. November des vorigen Jahres zwiſchen den Be
vollmächtigten der Vereinsſtaaten ein neuer Ver
trag vereinbart worbden, welcher die Fortſetzung der

age. bisherigen Gemeinſchaft in beſſerer Weiſe ſtchern ſoll.

Der

Sonnabend den 18. Januar.
Vertrag wird zur verfaſſungsmäßigen Zuſtim

mung vorgelegt werden.
Der für die vorige Seſſton in Ausſicht geſtellte

Geſetzentwurſ, welcher die bisherige Klaſſen und
Einkommenſteuer in eine einheitliche
Einkommenſteuer umzugeſtalten und weitere
Reformen auf dem Gebiete der directen Steuern vor
zubereiten beſtimmt war, ſollte die beſtehende Grund
und Gebäudeſtener zunächſt unberührt laſſen. Jm
Landtage vorweg geführte Verhandlungen ließen jedoch
erkennen, daß auf die ſeit geraumer Zeit beabſichtigte
Ueberweiſung von Grund und Gebäudeſteuer an die
Communalverbände der größere Werth gelegt und
deren unmittelbare Verwirklichung in erſter Linie
erſtrebt. wurde. Die Regierung Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs hat daraus Veranlaſſung ge
nommen, den Rahmen der Vorlage dergeſtalt zu er
weitern, daß beide Angelegenheiten die Reform
der Einkommenſteuer und die Ueberweiſung von
Realſteuern an die Communalverbände mit ein
ander verbunden und gleichzeitig zur Erledigung ge
bracht werden können.
wird vorbereitet.

Um die Vortheile der einheitlichen Staatsverwaltung
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens weiteren Landes
theilen zuzuwenden, wird ihnen die Erwerbung
noch einiger Privateiſenbahnen in Vorſchlag
gebracht werden und auch in dieſem Jahre eine Vor
lage wegen Ausdehnung und Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit des Staatseiſenbahnnetzes zur Beſchlußfaſſung
zugehen.

Die vorjährige Ernte iſt in mehreren Landes
theilen eine ungünſtige geweſen. Dank der
Förderung welche die Zolleinrichtungen des Reiches
der vaterländiſchen Landwirthſchaft gewähren iſt in
deſſen die Hoffnung begründet, daß die ſchwierige
Lage, in welche die land wirthſchaftliche Bevölkerung
jener Landestheile durch den Erntegusfall gekommen
iſt, ohne dauernde nachtheilige Folgen zu überwinden
ſein wird. Die Regierung Sr. Majeſtät hält es
für nothwendig, die Möglichkeit, Grundeigenthum zu
erwerben und ſich ſeßhaft zu machen, mehr als
bieher zu erleichtern. Es wird Jhnen deshalb
ein Geſetzenkwurf zugehen, durch welchen für den
Erwerb landwirthſchaftlicher Grundſtücke das Rechts
inſtitut der Rentengüter eingeführt werden ſoll.

Das erfreuliche Bild, welches der Aufſchwung
des Handels und der Gewerbthätigkeit im
Laufe des letzten Jahres dargeboten hat, iſt getrübt
worden durch die Arbeiterausſtände, welche
namentlich in den Steinkohlenbezirken in großem
Umfange unter Nichtinnehaltung der geſetzlichen
Kündigungéfriſt und theilweiſe nicht ohne Gewalt
thätigkelten ſtattgefunden haben. Es hat Se. Maj.
den Kaiſer und König mit Befriedigung erfüllt, daß
die Arbeitgeber, vielfach mit Zurückſtellung eigener
Jntereſſen, beſtrebt geweſen ſtnd, begründeten Be
ſchwerden der Bergarbeiter Abhülfe zu ſchaffen und
ſelbſt weitgehenden Forderungen verſelben entgegen
zukommen. Se. Majeſtät halten ſich danach zu der
Erwartung berechtigt, daß fernere Verſuche zur
Störung der Eintracht zwiſchen den Grubenbeſttzern
und den Bergarbeitern an dem geſunden Sinn der
Bevölkerung ſcheitern und daß die für die geſammte
Arbeiterſchaft nicht minder wie für den Beſtand der
Induſtrie gefährlichen Unterbrechungen wirthſchaft
licher Thätigkeit fortan unterbleiben werden. Die
Regierung, welche eine eingehende Unterſuchung ver
von den Bergarbeitern erhobenen Beſchwerden und
Forderungen hat vornehmen laſſen wendet dieſer
Frage nnausgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zu. Ander
ſeits hat ſte Vorſorge getroffen, daß jeder Stö
rung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
ſofort mit Erfolg entgegengetreten werde.

Jhrer Fürſorge für die Wohlfahrt der ar
beitenden Klaſſen hat ſie durch die Mitwirkung
an der Geſetzgebung des Reiches über die Verſicherung
der Arbeiter gegen die Folgen von Krankheit, Unfall
und Jnvalidität Ausdruck gegeben, und ſie wird auch
ferner nicht ablaſſen, weiter hervortretende Bedürf

Eine entſprechende Vorlage

1890.

niſſe ſorgfältig zu beachten und deren Befriedigung
anzuſtreben. Jene Fürſorge in Verbindung mit der
eingetretenen Steigerung der Löhne bietet eine Ge
währ dafür, daß das Bewußtſein einer mehr ge
ſicherten Lage die Arbeiter in wachſendem Umfange
durchdringen werde.

Zur Vereinfachuug der über die Errichtung
notarieller Urkunden beſtehenden Vorſchriften und
zur möglichſten Regelung des Koſtenanſatzes in An
gelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
werden Jhnen entſprechende Geſetzentwürfe vorgelegt
werden.

Ueber die Ausführung des Geſetzes vom 13. Mai
1888, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln
zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer im
Jahre 1888 herbeigeführten Verheerungen, wird
Jhnen eine Denkſchrift zugehen.

Zur Freude Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs ſind die Beziehungen Deutſchlands
zu den auswärtigen Mächten nach allen
Seiten gute.

Meine Herren! Se. Majeſtät giebt ſich der Zuver
ſicht hin, daß Jhre Arbeiten auch in der neuen
Seſſton, von dem Geiſte vertrauensvollen Zuſammen
wirkens mit der Staatsregierung getragen, zur
Förderung des Wohles und Gedeihens des Landes
gereichen werden

Die Rede wurde bei der Ankündigung der Renten
gütervorlage und bei dem Satze, der von den guten
auswärtigen Beziehungen Deutſchlands handelte,
von kräftigen Bravorufen unterbrochen, ſonſt ſtill
ſchweigend angehört. Am Schluß der Feierlichkeit,
nachdem der Miniſter die Seſſion für eröffnet erklärt
hatte, brachte der Präſtdent des Herrenhauſes,
Herzog v. Ratibor, das Hoch auf den Kaiſer und
König aus, in welches die Verſammelten dreimal
kräftig einſtimmten.

Politiſche Neberſicht.
Die Erhöhung der Beamtengehälter

kommt jetzt ſowohl im Reiche wie in Preußen
in Fluß, offenbar in Folge der im Reichstage von
freiſtnniger Seite eröffneten Jnitiative. Der in der
vorſtehenden Thronrede angekündigte Entſchluß der
preußiſchen Regierung, zunächſt mit einer Erhöhung
der Gehälter der mittleren und unteren Beamten
vorzugehen, iſt zweifellos gang neuen Datums, da
die Regierung keine Zeit gefunden hat, die bez,
Mehrforderungen in den Etat einzuſtellen Finanz
miniſter v. Scholz hat zwar am Donnerstag im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe in ſeiner Etatsrede
die Sache ſo vargeſtellt, als ob die Regierung aus
beſonderen Abſichten von der Einſtellung der Mehr
forderungen in den Etat Abſtand genommen habe,
um eine vorherige Verſtändigung mit dem Landtage
herbeizuführen. Gleichzeitig aber kündigte er eine
beſondere Vorlage an, die bis jetzt dem Abgeordneten
hauſe noch nicht vorliegt, alſo wohl erſt ausgearbeitet
wird. Nach früheren dem Landtage vorgelegten Be
rechnungen würde eine Erhöhung der Gehälter für
die Subaltern und Unterbeamten um etwa 15
eine Mehrausgabe von etwas über 15 Mill. Mk.
erfordern. Was das Reich betrifft, ſo hat, wie er
innerlich, Schatzſecretär v. Maltzahn neulich bei der
Berathung der freiſinnigen Anträge auf Erhöhung
der Gehälter der Unterbeamten in der Budgetcom
miſſton erklärt das Reich müſſe bei ſeinem Vorgehen
Rückſicht auf Preußen nehmen man wollte aber dem
Reichstage nicht das Verdienſt der Initiative in dieſer
Sache laſſen, vor Allem nicht der freiſinnigen Partei
Ebenſo wollte man vermeiden, daß die Gehalts
erhöhung als eine Conſequenz der Ver
theuerungspolitik im Reiche erſcheine. Geſtern,
bei der Berathung der freiſinnigen Anträge im Plenum,

mußte Miniſter v. Bötticher einräumen, daß die
Rückſtcht auf die Einzelſtaaten namentlich auf Preußen
in Wegfall gekommen ſei. Er verſuchte aber wieder
um, die Sache ſo darzufſtellen, als müſſe das Reich
ſeine Entſchließungen ſuspendiren und abwarten, bis



dort beſtimmte Beſchlüſſe gefaßt ſeien. Dieſes V
fahren erſchten dem Reichstage indeſſen zu langwierig

und ſo wurde beſchloſſen, die Sache noch einmal in
die Budgetcommiſſton zu verweiſen, um eventuell die
Regierungen aufzufordern, dem Reichstag noch in
dieſer Seſſton einen Nachtragsetat vorzulegen, welcher
die Mittel zur Aufbeſſerung bereitſtellen und damit

eine dauernde Erhöhung derſelben herbeiführen ſoll.
Ueber die böhmiſchen Ausgleichsverhand

lungen wird dem „Berl. Tageblatt“ aus Defſter
reich geſchrieben In einigen bedentſamen Punkten

iſt ſo gut wie eine Verſtändigung erzielt, andere
ſehr wichtige Fragen ſind aber noch nicht geregelt.
Nahezu feſtſtehend iſt die Theilung des Landesſchul
rathes, ſowie des Landesculturrathes. Beide Körper

ſchaften dürften hinfort nicht mehr in ihrer bis-
herigen Geſtalt beſtehen ſte werden in deutſche und

tſchechiſche umgewandelt werden. Grundſätzlich ver
einbart iſt ferner die Eintheilung der Gerichtsbezirke

nach nationalen Rückſichten, wenn auch in dieſer
Hinſicht noch eine ganze Reihe von Einzelbeſtim
mungen feſtzuſtellen iſt. Damit ſind aber die Zu
geſtändniſſe, welche den Deutſchen gemacht wurden,

einſtweilen auch erſchöpft. Die Aufhebung der
Stremayr ſchen Sprachenverordnung, welche die
Deutſchen ebenfalls verlangen, iſt bisher nicht zu

geſtanden worden, und was den Hauptwunſch der
Deutſchen, betreffend die deutſche Staatsſprache, an
geht, ſo iſt keinerlei Ausſicht vorhanden, daß darüber

gegenwärtig auch nur eine grundſätzliche Vereinbarung
erzielt werden wird. Jn der Donnerstags Sitzung
der Ausgleichsconferenz, welche ca. 4 Stunden
dauerte, wurde die Berathung der Juſtizangelegen
heiten fortgeſetzt und beendet.

Nachdem die eerſſſehe Preſſe mehrfach auf die
Ausbreitung des deutſchen Elements in Südrußland
hingewieſen hat, ſcheint die Regierung nunmehr
wirklich die Abſtcht zu hegen, gegen die dortigen
Deutſchen vorzugehen. Nach einer Petersburger

Meldung entſandte die ruſſtſche Regierung einen
Commiſſar, welcher die deutſchen Kolonien in

Sübdrußland beſichtigen ſoll. Vielleicht beginnt jetzt
für die Deutſchen in Südrußland dieſelbe Aera,
welche über die Oſtſeeprovinzen hereingebrochen iſt.

Die ruſſiſche Regierung ſcheint vorkäuftz auf eine
Aktion nach außen verzichtet zu haben und wendet
ihr Intereſſe den inneren Fragen zu. Das beweiſt

Auſs neue ein im amtlichen „Regierungsboten“ ver
öffentlichtes Handſchreiben des Kaiſers an
den Generalgouverneur von Moskau, in welchem

es heißt Jns neue Jahr tretend, bitte ich Gott,
es möge ſich auch hinfort die Entwickelung der

geliebten Vaterlandes un

Selbſtmord des Gardeoberſten Wojeko. Zahlreiche
Hofkreiſe reichende Beamte

ſeien verhaftet worden.
ZJnmm franzöſiſchen Senat wurde am Donners
tag Le Royer mit 174 von 186 Stimmen als

Präſident wiedergewählt. Ebenſo wurden die bis
Herigen Vicepräſtbenten wiedergewählt. Jn der De
Putirtenkammer wurden die bisherigen Vicepraſidenten

Quäſtoren und Schriftführer wiedergewählt.
In Spanien werden die Gemüther nicht nur
durch Krankheit des Königs, Miniſterkriſis, Republi
kanismus, wirthſchaftliche Nothlage beunruhigt, auch

Hofintriguen geſellen ſich noch den Leiden des Landes
Zu. Die „Nationalztg.“ erfährt aus Paris, daß
Zuverläſſtge Jnformationen aus Madrider Hofkreiſen
die ſeit längerer Zeit verbreiteten Gerüchte über ernſte
Zerwürfniſſe innerhalb der königlichen Familie be

ſtätigen und die dringende Nothwendigkeit der Ent
fernung der Infantin Jſabella, Gräfin von Girgenti,

betonen, damit gewiſſen bedenklichen Jntriguen ein
Ende gemacht wird. Die Infantin iſt die älteſte
Schweſter Alfons I ſeit 1871 verwittwet. Wo-

rauf ihre Jntriguen gerichtet, wird nicht ausgeſprochen
Der italientſche Kronprinz Viktor Emanuel
hat am Mittwoch von Neapel ſeine beabſichtigte

rientreiſe angetreten.
Jn der zweiten velgiſchen Kammer brachte

am Donnerstag der Finanzminiſter Beerngert einen
Geſetzentwurf ein über die Errichtung einer anläßlich
Der bevorſtehenden 25fährigen Regierungsjubelfeier

des Königs zu ſtiſtenden Hülſekaſſe für die Opfer
bezw. Jnvaliden der Arbeit. Für die gedachte Hilfs
kaſſe iſt eine Summe von 2 Mill, Fres, als Grund

Kock beſtimmt. Nach weiteren Meldungen aus
rüſſel iſt der Streik neuerdings in mehreren

lengruben in der Umgegend von Charlerot
er ausgebrochen, dagegen iſt der Streik in dem

er Wie man aus Ko

weitern. Das Geſuch findet in ſchwediſchen Kreiſen
trotz oder wahrſcheinlich gerade wegen ber eifrigen
Kopenhagener Freihafen Agitation ſtarken Anklang.

In Newyork ſtnd briefliche Nachrichten aus Rio
de Janeiro eingetroffen, denen zufolge bei der
Braſilkan tſchen Revolte am 18. Dez. v. J.
gegen 100 Meuterer getödtet worden ſind. Am
nächſten Tage wären 21 Aufrührer hingerichtet
worden.

Die bulgariſche Anleihe iſt in Budapeſt
ſechsmal überzeichnet worden, das iſt eine Wirkung
des ruſſtſchen Proteſtes, auf
ſchwerlich gefaßt geweſen iſt. Es heißt, daß die
Mehrzahl der Zeichnungen aus Deutſchland gekommen
ſei ſt dieſe Angabe richtig, ſo würde das deutſche
Kapital einen Beweis geliefert haben, auf wie frucht
baren Boden die zahlreichen Friedensverſtcherungen
der letzten Zeit gefallen ſtnd. Rußland kann vas
Anlehen nicht anfechten,
blick für ſein Guthaben Befriedigung ſinden kann,
die Pforte aber will es nicht anfechten, weil ſte
keinen Anlaß ſteht, für Rußland die Kaſtanien aus
dem Feuer zu holen

Jn PWorkergal iſt Serpa Pimentel mit ver
Bildung des neuen Cabinets beauftragt worden und
hat daſſelbe in kurzer Zeit
Serpa Pimentel, der an der Spitze des Miniſtertums
ſteht, gehört einer Partet an, die überlieſerungémäßig
in Afrika keinen Schritt thut, ohne im Einklang mit
England zu ſein. Der neue Miniſter des Aus
wärtigen, Ribeiro, beabſichtigt ein Rund
ſchretben an alke Signatarmächte der
Berliner Conferenz zu richten, um gegen
Englands Ultimatum zu vroteſtiren. Der portu

Deutſchland.
Berlin 17. Januar. Der Kaiſer nahm am

Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr an einem Unter
richt im Florettfechten Theil. Auch geſtern früh
nahm der Kaiſer wiederum im königlichen Schloſſe
Unterricht im Florettfechten und empfing ſodann
u. A. den Generalſtabsarzt von Coler, welcher eine

Flensburg vorgefundene Glocke überreichte. Alsdann
empfing der Kaiſer noch den Bildhauer Heinz Hoff
meiſter behufs Vorlegung einiger Skizzen. Die
Hoftrauer wird nach der „Nordd, Allg. Ztg.
am Geburtstage des Kaiſers abgelegt
werden und in offtziellen Kreiſen eine Feier des
Dags, jedoch unter Ausſchluß von Muſtk, ſtatthaben.
D Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten
Berlins ging unterm 15, d. auf die anläßlich
des Todes der Kaiſerin Auguſta an Se Majeſtät
gerichtete Beileidsadreſſe ein kaiſerliches Hand
ſchreiben zu, in welchem den beiden ſtädtiſchen
Verwaltungskörpern der Reſtdenz der Dank des
Kaiſers und gleichzeitig vie Erwartung ausgeſprochen
wird, daß der edlen Fürſtin angeſichts der zahlreichen
Denkmäler ihrer unermüdlichen werkthätigen Liebe
für die leidende und hilfebebürſtige Menſchheit wie
im ganzen Lande ſo beſonders in den Herzen der
treuen Bürgerſchaft Berlins für alle Zeiten ein dank
bares Andenken bewah.t werden wird. Die
Kaiſerin Friedrich empfing am Donnerstag
Mittag 12 Uhr das Reichstagspräſidiunm
zur Uebermittelung des Beilleids des Reichstags über
den Heimgang der Kaiſerin Auguſta.

GStkaatsſecretär Graf Bismarch be
gab ſich geſtern Nachmittag auf einen Tag nach
Friedrichsruh.

(Der amtliche Bericht) über das Er
gebniß der Unterſuchung der Arbeiterver
hältniſſe in den Bergrevleren iſt dem Kaiſer
am Montag überreicht worden.

(Die Subſkription auf die Schloß
lotterie) iſt nunmehr von den Banken, welche
mit der Finanzirung beauftragt worden ſtnd, öffentlich
ausgeſchrieben. Aus dem in allen Zeitungen ver
öffentlichten Proſpekt iſt zu erſehen, wie wenig die
Lotterie ſelbſt ſolchen empfohlen werden kann, welche
dem Lotterieſpiel ergeben ſind oder in vieſem Falle
glauben, zu Ehren der Niederlegung der Schloß
freiheit ein Loos nehmen zu müſſen. Auf 200 000
kommen im Ganzen nur 10 000 Gewinne, ſo daß
190 000 Loosinhaber, auch wenn ſte alle fünf
Klaſſen durchſpielen, ſchließlich ihr Geld zum Fenſter
hinausgeworſen haben. Sonf geben Proſpekte ge
naue Auskunft darüber, wo das Geld aus dem
Erlös der ausgebotenen Papiere bleibt. Durch das
Aktiengeſetz ſind neuerlich ſolche Angaben ür die
Auflegung von Aktien ſogar ausdrücklich vorgeſchrieben
worden. Auf eine ſolche Schloßlotterie iſt die Geſehz
gebung freilich noch nicht eingerichtet. Wir erſehen

ohlenbecken von Autte ch vollkommen beendigt

penhagen mittheilt, liegt den
ſchwediſchen Hafenbehörden ein Geſuch des Jn
genieurs Gottfried Beijer vor, den Hafen zu Malms
zu einem Freihafen erſten Ranges zu er

die man in Peteroburg

weil es ſelber jeden Augen

zu Stande gebracht.

gieſtſche Geſandtenpoſten in London wird eingezogen

aus dem Schloſſe zu Auguſtenburg ſtammende, in

27 400 000 Mark au
fahren aber mit keiner Silbe, wo die übrigen 12600 00
Mark bleiben.
noch nicht 5 Millionen Mark koſten. Der größere T
des Ueberſchuſſes der Lotterie wird alſo auf Proviſtonen
verwandt, nach Abzug von 2 Millionen Mark Stempel

Sehr raffinirt iſt der

Bedingungen für die Spieler diejenigen, „welche
einzufangen und bis zur letzten

Daß die Schloßpatrioten unter
den reichen Leuten geneigt ſein werden, der Lotterie
durchzuhelfen, wird von vornherein nicht angenommen.
Man ſpekulirt deshalb auf die kleineren Leute, indem

man von vornherein die Looſe in Und
Abſchnitte eintheilt. Um wie vlel ungünſtiger
die Schloßlotterie iſt als die Preußiſche
Klaſſenlotterte, ergiebt ſich aus nachſtehenden
Betrachtungen eines Spielkundigen. Bei der Schloß
fretheitslotterie kommt auf je 20 Looſe nur 1 Ge
winn, während bei der königl. preußiſchen Klaſſen
Lotterie auf je 2 Woſe 1 Gewinn kommt. Die
preußiſche Lotterie bringt den geſammten Betrag der

für die Looſe erzielten Einſätze mit einem
von 13 Et. zur Verlooſung. Bei der Schloß
freiheitslotterie verliert das ſpielende Publikum 3
pEt. ſeiner Baarzahlungen.

(Der Verein der
Fabrikanten), öſtliche Gruppe, veröffentlicht einen
langen Aufſatz zur Abwehr der jüngſten Angriffe
der „N. A. Z. Der Artikel weiſt nach, daß nur
ein verhältnißmäßig unbedeutender Bruchtheil des
Geſammterzeugniſſes nach dem Auslande gehe,
nämlich im dritten Quartal 1889 von insgeſammt
656 476,8 nur 75 476,7 Tonnen. Es ſei alſo un
wahr, daß die Waare in das Ausland verſchleudert
werhe, zumal an das Ausland nicht billiger, ſondern
theurer verkauft werde als an das Jnland. Das
wird mit den Ziffern eingehend belegt. Die Frage,
ob Conventionen und Ringe ſchädlich oder nügtzlich
ſeien, glaubt der Verein nicht erörtern zu ſollen,
denn der preußiſche Staat wie die anhal
tiniſche Regierung ſind
Vereinigungſanalogen Kali Convention

So wird die Regierung mit ihren
bekämpft. Was Dem Kalt recht iſt, muß der
Thomasſchlacke billig ſein Dem Gemein wohl ab
träglich aber iſt der eine wie der andere Ring

(Ueber Emin Paſcha) meldet die „Times“
aus Kairo, der Khedive hätte auf
Stanley s zugeſagt, Emin Paſcha in dem
ägyptiſchen Staatsdienſt anzuſtellen, und
verſprochen, Emin davon telegraphiſch zu verſtän
digen. Emin Paſcha hat bekanntlich gleich bei

tiſchen Dienſten zu bleiben wünſche. Nach einer
Londoner Meldung der „Voſſ. Ztg. wies Stanley
in ſeiner Antwort auf de Erkundigung des Khedive
über Emin in beredter Weiſe auf die bemerkens
werthen Eigenſchaften ſowie auf das Verwaltungs
talent hin, welches Emin während ſeiner dreizehn

kährigen Dienftzeit entfaltete. Stanley fügte hinzu,
daß Emin nur den einen Wunſch habe, ſich der
ägyptiſchen Regierung nützlich zu machen. Eine
Botſchaft, daß er in dieſer Weiſe beſchäftigt werden
könne, würde die beſte Arznet ſein, um ſeine Heilung
zu bewerkſtelligen. Slanley betonte weiter, daß in
einer rein adminiſtrativen Eigenſchaft in Sugkin,
Wady Halfa, oder wo immer eine Verſöhnun
mit eingeborenen Stämmen wünſchenswerth ſet,
Einin, bei einer ſtarken Vollzugegewalt in anderen
Händen, ſich als unſchätzbar erwetſen wurde.

(Ueber die Zollpachtung in Deutſche
Oſtafrkka) iſt nunmehr zwiſchen dem Vertreter
der deufſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft Conſul Vohſen
und dem Sultan von Sanſibar ein neues Abkommen
getroffen worden. Danach ſoll, wie der „Voſſ. Ztg.
aus London gemeldet wird, vie jährliche Zahlung
nach den Durchſchnittseinnahmen der erſten
drei Jahre feſtgeſetzt werden. Die eigentlich zahl
bare Summe wird indeß nicht vor zwei Jahren
feſtgeſtellt, ſo daß die Frage für dieſe Zeit noch offen
bleibt. Der Sultan verpachtete der deutſchen Ge
ſellſchaft auch ein großes Gebäude, welches einen
Theil des Zollamts von Sanſibar bildet, und be
willigte ihr größere Befugniſſe betreffs ihrer Mit
wirkung dort. Durch das neue Abkommen wird der
Artikel I. des bisherigen Geſellſchaftsvertrages mit
dem Sultan aufgehoben, laut welchem die Geſellſchaft
die Summe von 170000 Rupien für die Zoll
erhebung von dem an den Sultan abzuführenden
Betrage zurückbehalten durſte. Der Sultan hatte
Unter en Leränderten Umſtänden hiergegen Einſpruch
erhoben, da die Zollſtatio nen der Geſellſchaft an der
Küſte durch den Aufſtand außer Betrieb geſetzt waren,
die im Verträge vorgeſehenen Koſten alſo nicht ent
ſtanden ſein konnten. Es ſt mit dem obigen Ab
kommen lediglich ein neuer 3wiſchenzuſtand geſchaffen

aus dem Proſpekt zwar, daß von der Einnahme aus
dem Verkauf der Looſe von 40 Millionen Mark innerhalb deſſen man vermuthlich auf die Unter

drückung des Aufſtandes rechnet. e

eik
I

Spielplan darauf eingerichtet, trotz der ungünſtigen

Abzuge

Thomasphosphat

Mitglieder der unſerer

eigenen Waffen

ein Erſuchen

ſeiner Ankunſt an der Küſte erklärt. daß er in ägyp e
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weußiſcher VeamtenVerein.

Hanptprobe Montag Uhr

hrerVereins,

GeneralVerſammlung
(gemäß S 13 der Vereins Satzungen)

Montag den 20. Jannar d. J.,
abends 8 Jhr,

im Saale der „WetehgKrome“,
Neuwahl des Vorſtandes.
Feſtſetzung des MitgliederBeitrags.

Prüfung der Jahresrechnung.
Der Vorſtand.

Muſikauſſührnng

Der Heſangoerein „Lyra“
beabſichtigt es 9. ebhraar cr. in
den Räumen den Tecrore einen

abzuhalten, woran auch Nichtmitglieder, ſsweit
der Raum geſtattet, Theil nehmen können.

es Geſang Vereins
jenſtag den 21. Jannar 1890, 7 Alhr,
in der Kaiſer Wilhelms- Halle
ter Mitwirkung von Frl. Oherbeehz,
n. Ack. Selhauukeze und iümntz el

mann aus Berlin.

Pro a m m.Frühling und Sommer aus dem Ora
tforium: „Die Jahreszeiten“ v. J. Haydn.
Finale des erſten Aktes der unvollendeten
Oper „Loreley“ v. Mendelsſohn.
Eintritt gegen Abgabe der Mitgliedkarten.

ir Nichtmitglieder Karten à 1,50 k. bei

u

Der Vorſtand.
Geſangverein Doho

beabſichtigt Sonntag den 2. Februar
in den feſtlich geſchmückten Räumen der

zie Wüihelms- Heltgs einen

asken- Ball
Raum geſtattet, theil
Der Vorſtand.

n. Wieſe Nachfl. (G. Heuer).
Scene n

S sHewerkverein. und einer geneigten Berückſichtigung.
Ortsverbands-

m Mehlers Restaurant
Tagesordnung:

Kaſſenbericht pro IV. Quartal 1889.
Ertheilung der Decharge,
Bericht über die Chriſtbeſcheerung.
Erledigung der Anträge.
Geſchäftliches.

Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
rd dringend erſucht Der Vorſtand.

Verſammlung.
)ie Mitglieder des Prediger und

24. Kreis J. Bezirk, zur
gegenſeitigen Unter

ung bei Brandſchäden werden zu einer
heſprechung und Abſtimengteeg
er einige vom Directorium vorgeſchlagene
ränderungen des Statuts zu

Zittwoch den 22. Jannar

S S sc S s SS t SS S S 2

e Se S S SS 2 3 s SS S S S SS ca S 5S 23 2 S5 S S S o

Hchttenhane.

Sonnabend von abends 6 Uhr an
Salzknochen und Sauerkraut mit
Thüringer Klößen.

Sonntag Pfannenkuchezt, Wind
Wert und Schillerlocken mit Schlag

ahne.

Stachelbeerknchen.
S Die Veranda iſt gut geheizt.

Fleisohpasteten
empfiehlt jeden Sonntag friſch
Fr. Schreiber 's Condikorei.

Daſelbſt von früh 9 Uhr an Wontlion
maß Fleiselspaetetern.

9Amerik. Petrolenm,
garant. rein, in Fäſſern, Glasballons, auch
überflochtene Korbflaſchen bis zu 5 Ltr. Jnhaltempfiehlt billigſt Inhalt

F. W. Tänzoer, Neumarkt.
Weſte wollene, gebrauchte
Papiermaſchinenſilze,

paſſend für
Pferdedecken, Teppiche, Bett
decken, Unterröcke e.

werden ſtädig zu billigſten
Preiſen abgegeben.
Königsmühle Merseburg.
Die Weingroßhandlung

von

A. Burghardt
in Erfurt u. Ruppertsburg in der
Rheinpfalz empfiehlt ihr bei Herrn
Hermann Pfantsek in Merſeburg
veſtehendes Commiſſtonslager zur geneig
ten Beachtung. Sämmtliche Weine, fur
deren Reinheit auf Grund amtlicher
chemiſcher Unterſuchungen Garantie ge
leiſtet wird, werben zu denſelben Preiſen
abgegeben, wie in Erfurt

Täglichfrische Pfannenkunehen
kunpſtene Robert Heyne,

Bäckermeiſter,
Schmaleſtraße 14.nachmittags 3 Ahr,

t Saale des Herzog Chriſtian
eingeladen.

Merſeburg.

a odhr Geſangverein „Amicitig
t am Sonntag den 39. Jannar, abends
z Uhr, in den Räumen der Kaiſer Wil
msHalle ſeinen

I. Stäüftungsball,
bunden mit Abendunterhaltung, wozu
unde und Gönner des Vereins ergebenſt
Jeladen werden. Der Vorſtand

r Zufriedenheit,
Heute Sonnabend Abend 6 Uhr Bocrk-
eatern, wozu freundlichſt einladet

E. Vogel-
e

Es deutſches Fabrikat, empfiehlt unter men
riger Garantie zu villigſten Preiſen
E. Harkung, Gotthardtsſtr. 18.

releiſchbeſchanes
die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
z vorräthig die Buchdruckerei von

Thee Rössmen, Oelgrube 5

Altes Jinn
ſt Wilh. Rössmerv,

Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

on
s

SVereinGreditreformMersehburg.
Wir beehren uns zum Beitritt zu dem am 16. Dezember v. J. in Thätige

keit getretenen Vereine einzuladen. eDerſelbe bezweckt: ea, durch vertranliche Mittheilungen die Mitglieder vor geſchäftl. Ver

luſten zu ſchützen Sb. durch den Druck der Vereinigung alte und zweifelhafte Ausſtände

ohne Koſten einzuziehen; ee. durch Verbindung mit den auswärtigen Vereinen gleicher Tendenz
en tritt tuee und Prumpte Auskunſtsertheilung herbei
zuführen.

Gleiche Vereine beſtehen bereits in ca. 250 Städten Deutſchlands, der
Schweiz und Belgien und die Organiſation neuer Vereine wird mit Eifer betrieben

Die Mitglieder und deren Vertreter erhalten auf Grund von Legitimations-
karken (vom Verband ausgeſtellt a Stück 50 Pfennig) beim Beſuche der aus-
wärtigen Vereinsbüreaus koſtenſfrei jede Auskunft, welche ohne beſondere
Recherchen ertheilt werden kann. Für ſchriftlich einzuziehende Auskünfte aus allen
Orten Deutſchlands werden 80 Pfennig (einſchließlich 20 Pfg. für Hin und Rück
porto) berechnet.

Der Jahresbeitrag beträgt M. 12 nach dem 1. Februar d. J Bei
tretende haben außerdem Mk. 3, Eintrittsgeld zu entrichten. S

Weitere Auskünſte, Proſpekte, Statuten, Formulare und alle ſonſſizen Jn
e ſind im Comptoir des Geſchäftsführers kleine Ritterſtraße Nr. 4
zu haben.

v SDer Vorſtand des Vereins Creditrefarm Merſeburg
(zum Schutze gegen ſchädliches Ereditgeben).

A. Schörnkelat, I. Vorſitzender Mal lin II. Vorſitzender.
aunk Meawelsz sele eſtel. E. Wirte

Geſchäftsführer: Wuſecl. N. Rum

Wohnungs Anzeige.
Neine Wohnung befindet ſich San w. 9

bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung.
Muſterkarte liegt zur Anſicht aus.

Frie cinet Wehmern,
Schneidermeiſter

0005h u tter,
äntirt rein, vielfach mit erſten Preiſen prä
t, bee, billigſte Brat, Koch und Vark
ter, Pfund 70 Pfg. vei

ten eS en e rNahmnaetnen
den ſchnell und gut regrirt bei
a Heere Schmaleſtr. 28.

h eahnt 6. 0. legchel Gehen
2Wollene Unterkleider,

Jacken, Hetmsen, Beinkleider
für Herren, Damen und Kinder in allen beliebten Fabrikmarken,

e gen a. er. ealtes bei der jetzigen graſſtrenden Krankheit als Sch
mittel billigſt empfohlen.

G. G. Hence,
z und Linderungs 7

99 5 7 7 5 SFrauenſchönheit iſf eine Jierde.
Durch den täglichen Gebrauch der

Lanolim Sehweſelmüleh Seife
fabricirt von Bergmann Co. in Dresden
erhält man einen zarten, blendendweißen
Teint Vorräthig à Stück 50 Pf. bei Hof
apotheker Marche.

Scha blos

zur Wäſcheſtickerei,

M onogrammeoe
in 9 verſchied. Größen und Muſtern

von 20 Pfg. an,
verzierte Buchſtaben, Kanten,

en
ächte Farben u. ſ. w. ſehr reiche Auswahlbei illigsten Preisen, s

W aBadfelm
mit federndem Oehr (Selbſtfädler)

25 Pf. pr. Brief.f

Hugo Kather,
Schmaleſtraße 11.

d Zur beyorſehenden
Saiſon

e ich mir meine
Maslen Garderobe

O in empfehlende Erenge-
S rung zu bringen.

Masse60 Ntrteraltenbneg 60.
Beht Hamburger

derheosenAn
i der Lederhandlung von
Max PIaut, Gotthardtsſtt. 29.
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K. genügt für 100 Tassen
Ceſfnster CRocola die.

Ueberall vorräthig

in der Kaiſer Wilhelms- Halle
Montag den 20. Jannar 1890, abends 8 Uhr.

Sagesordunung: Die bevorſtehende Reichstagswahl. Referent: Herr Otto Mittag, Reichstagskandidat ſi

unſern Wahlkreis e i

r 5 2. S

S h C h

nüt nes cehraäm lage
Die Zinſen für Spareinlagen werden von

Donnerstag den 2. bis Freitag den 24. Jannar 1890
in den Stunden von 9— I Uhr vormittags und 3——5 Uhr nachmittags gezahlt.

Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapital zugeſchrieben
Merſeburg, den 31. Dezember 1889.

erseburg FEingetragene Genossensohaſt

S e S

Worsohuss-Werein zu

mit unhesehränkter Haftpfeht. mJ. Vichtler. F. G. Dürr G.
Ich bin nicht ſo kuhn, je ver

hanpterr, daß der achte
de ergeltsllagentte

(ur allein van mir vereitetd la
ein Mittel gegen Vuſlaertza ſt aber i Fe
habe an mir und anderen die Erfahrung gen
macht, daß bei dem Genuß deſſelben die Kranke St
heit bald und ohne Nachtheil überſtanden wird Be

Rich. Baumeyer, Glauchan. ra
Vorräthig bei Gek. Sohn. b

ügegla und h ln KegApfel weil zur Kur,e Zmeneronſe à Pſd 20 Pf. ſoG einſteht erun. Was Waekit. ſoa f. Homitgſy rn in

e G éelge
Uaupttreſker 50, GO0 20, 000 „O0O0 Mark u. s. W.

e S eRicharch mit Seitenbeutel

Kinder Schuhen von 75 D. an29

ſowie alle anderen Schuh und Stiefelwagnren in größter Auswahl zu Krsg erst

n 9 empfing neue Sendung und einpfehle U

e u Manempfiehlt ſein reichhaltiges Sehr ne Stiefel Lager in h S Mohrrübenſaft ſarguten dauerhaften W e er S g 5 à Pfd. 20 Pf,
erren Halbſtiefeln von Mark an i DfGrſatß für Skreuſtroh 8 e de an, fſt. Starkeſyrutß Be9 Damen Jilzſchuhen von 1.5 ark an e men mee tDen v Candisſ rn dbieken die äußerſt billigen S

r v empfteht er. neS u Büllgenm Prelsen. 5 EsNindſchälſpäne 8 Beſtellungen nach Maaß und Regaraturen gut und pünktlich Roß markt 12. a

Sſpännige Fuhre Mk. 1,00 e ez Haben e S GermantſcheKönigsmühle-Merssburg. Das billigſte Loos der Fiſch Groß Handlung.Selt 4j2 la

n

88 u n. d ev s und die beſten Gewinn Chancen S Prima friſch: Karpfen Pfd. 60 fod a SS bieten nur Prämten-Looſe, weil jedes Loos ohne Ausnahme mit einem S Zander Pfd. 70 ratt5 a a 0 III Se Ter gezogen werden muß. Ziehung am und 20. Februar 1890. Mit S Cabliau Pfd. 25 Pf. hegn

e S Maunſptfeeſer: well Miliſonen, eſne FIoun, S S en iel gannſlostes Purgats S 190 50060, 40 e daßCGniäldestes S S m. S. Der kleinſte Treſfer A. Mark. Die Gewinne werden baar S Hranken- Und Sterbekaſſe jede
nen. Merven S S vhne Abzug üusgezahlt. Looſe zu 15, 10, 6, 5 und 3 Mark ſind zu haben bei S u ge H und

S Be JAerdten beveorzngt) Karl Hahn, Katscher Schl. „Anguſta“ E. H.Dieſer Weinauszug ealiforniſcher Fau
Sonntag den 19. Januar 1890,hanmrinde iſt ein wohlſchmeckendes,hne jede Beſchwerde Zuberläſſig p. a dfre e Dauer AServirte Gemüse- Und Suppenkräuter:, e ttegs ee e r ahge e Fpinak, Schnittbohnen, Grünkohl, Wirſing, e Votg ordentlich GeneralVerſammlung bein

c n 1 e 9 de die Berdaunng ſtört, oundern Kohl, Roſenkohl, Jullenne, Deterſilte etc. in e et ete en e e empfehle ich von ganz vorzüglicher Qualität. Dieſelben ſind von den friſch ge Jahresbericht pro 1889 glau

S eb i c es r e e r F hel täglich ſichern Erfolg u. rntketen weder im Geſchmack, noch im Geruch und Farbe zu unterſcheiden, eben 2) Rechnungslegung. r
3) Neu reſp. Ergänzungswahlen des Vor müſß

ſtandes und Ausſchuſſes. Verfeckolt in Merſeburg, e ren
Markt Nr. 6. Hierzu eitte Beilage. Entn

ſche M. 150 nd 250 in den ſo billig und jeden Augenblick kochbereit
Apotheken. Man verlange den echten tvon J. Paul Liebe, Dresden.
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Dentſchland.

Aus dem Reichstage.) Wie nun
mehr feſtſteht, werd der Reichstag, nachdem

er am Freitag die erſte Berathung der Poſtdampfer
linie nach Oſtafrika berathen hat, bereits nächſten

Montag in die 8. Berathung des Etats
eintreten. Ob der Etat wirklich, wie von einigen
Seiten beabſtchtigt zu ſein ſcheint, in der 3. Leſung
s Blos angenommen werden wird, iſt noch nicht zu
Aberſehen. Jmmerhin laſſen die Fetzt getroffenen
Dispoſttionen das Schickſal des Sozialiſten
geſetzes völlig duetkel erſcheinen. Daß der Reichs
kanzler die Abſicht Habe, ſich an der 2. Berathung
veſſelben zu betheiligen, wird jetzt wieder in Abrede
geſtellt. Die Herkunft des Fürſten Bismarck hänge

lediglich von dem Geſundheitszuande ſeiner Ge
e wahlin ab. Der Reichstag, avelcher am

Donnerstag den Reſt der 2. Berathung des Etats
erledigte, erklärte ſteh bereit, bei der 3. Leſung auch

Frankfurt a. M. zuhewilligen, nachdem Staats

daß ver Kalſer auf die Herſtellung eines
Abſteigequartiers in demſelben ver
Zichtet habe. Die „Freiſ. Ztg. bemerkt hierzu
Die Entſcheidung in dem Frankfurter Fall iſt von
großer Tragweite. Wäre dort ein ſo hrunkvolles

enWeteſtreit der Reſſortchefs entſtand, um bei jedem

ſteigeguartier für den Kaiſer herzurichtenn. Dies
wird nun nicht mehr geſchehen
des Eefolges, den die Oppoſttion in dieſem Falle
davon getragen Hat, doppelt nach der Art, wie die
Löſung des Streitgegenſtandes erfolgt iſt. Es be
kundet dies wieder auf das ſchlagendſte, das ſich die
Oppoſtion in ihrem ſachlichen Standpunkt nicht
vurch ein verleumderiſches Kartellgeſchret von anti

e Geſtunung und vergl. beirren laſſen
darf.

(CZur kinchen politiſchen Lage in
Bayern) theilen die Münchener „Neueſt. Nachr.“
mwit, daß eine längere Auseinanderſetzung des Kul
tusminiſters durch Vermittlung des N untius
nach Rom gegangen iſt; dies geſchah indeß bereits
vor einigen Wochen, nach der Pacetdebgtte im Ab

en georbnetenhauſe. Seitdem ſeien zwiſchen Rom und
München in dieſer Kache mehrfach Depeſchen ge

wechſelt worden. Die offiziellen Beziehungen der
g bayeriſchen Regierungen zum Nuntius, ſowie zur

Kurie Felbſt, ſeien die „denkbar beſter“, obwohl
e man Rom nicht den mindeſten Zweifel darüber ge

laſſen habe, daß die bayeriſche Staatsregierung unter
keinen Umſtänden den eingenomenenen pringtpiellen
Standpunkt verlaſſen könne und werde, weil die
Verfaſſung dies verbiete. Jn ber Sitzung der Keichs
rathekammer, welche in etwa acht bis zehn Tagen
über die kirchenpolitiſchen Beſchäſſe der zweiten
Kammer werhandelt, werde muthmaßlich Hieruber
volle Klarheit verbreitet, falls bies noch nöthig ſein
ſollte.

Zur Colontalpobitik.) Dem Vernehmen nach
ſind im Auswärtigen Amte briefliche Mittheil
Angen aus Oſtafrika, welche bis Ende der
erſten Janugrwoche reiche, eingegangen. Das ge
ſammte Material wird in dieſen Tagen ſchon als
Fortſetzung der Weißbücher über Deutſch

Oſtafrika dem Reichstage zugehen. Jn den neueſten
Berichten des Reichekommiſſars, Maßor Wißmann,

ſt nichts enthalten, was die in den letzten Tagen
verkreitete Heren v. Grapenreuth betreffende Alarm

nachricht auch nur einigermaßen rechtfertigen ließ.
Emin Paſcha ſoll einen Rückfall bekommen
haben ſein Zuſtand wird als ſehr ungünſtig be
zeichnet.
h

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15, Jannar 1890.)

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: 1. Erſte Be
rathung des von den Abgg. Dr. Varth und Gen. (dfr.)
beantragten Geſetzentwurfs betr. die Abänderungen und Er

gänzungen des Reichswahlgeſetzes. Die Vorlage beſtimmt,
daß die Stimmzettel in der Weiſe abgegeben werden, daß
jeder Wähler von dem Wahlvorſteher ein Couvert empfängt
und ſodann in einem für Dritte nicht zugänglichen und nicht

zu beobachtenden Orte ſeinen Stimmzeltel in dieſen Umſchlag
ſteckt und dem Wahlvorſteher einhändigt. Abg. Rickert
(dfr.) begründet die Vorlage Was hier gefordert wird, iſt
in den anderen parlamentariſchen Staaten längſt anerkannt,
namentlich in England und Amerika. Wenn man das ge
heime Wahlrecht ſichern will, ſo muß man Garantien ſchaffen,
daß dieſes Wahlrecht auch wirklich frei und geheim ausgeübt
werden kann. Es iſt namentlich von Arbeitgebern ein un
glaublicher Terrorismus geübt worden. Abg. Struck
mann (n) Daß wir das geheime Wahlrecht erhalten

Vor müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich; es iſt auch richtig, daß ſchwere
Verſtöße gegen die Geheimhaltung der Wahl vorgekommen

c. ſind. Ob vie Einrichtung des Couverts eine zweckmäßige
ſt, ſcheint zweifelhaſt. Rickert verlange in ſeinem Geſeß
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bveshalb dafür, daß man die geheime Stimmenabgabe mög

vie Sozialdemokratie und deren Terrorismus das geheime

die erſte Baurate ſür das neue Poſtgebäude in

ſeeretär von Stephan mitgetheilt hatte,

ſeiner Fraktionsgenoſſen, daß ihm der Antrag ſehr ſympathiſch
d ſei und die Polen für denſelben ſtimmen werden. Nach

Abſteigequartier für den Kaiſer bewilligt worden, ſo
ſtand zu befürchten, daß alsbald ein allgemeiner

m unterworfen ſein follen). Die Vorlage wird ohne weſentliche
Neubau in dieſem der jenetn größeren Ort ein Ab

Wir freuen uns Sammlung von Aktenſtücken über Oſtafrika. Die zweite
Etatsberathung wird fortgeſetzt beim Etat der Reichspoſt

er Correſpondent
und namentlich die Wahlprüfnngen ungemein erſchwert
werben würden. Abg. Dr. Barth (dfr. Das Vorſchützen
formaliſtiſcher Gründe ſoll nur verdecken, daß Sie das Ge
ſetz nicht wollen. (Bravo links. Widerſpruch bei den Nativ
nälliberalen). Thatſächlich hat ſich jede der vorgeſchlagenen
Winrichtungen bewährt, wo ſie eingeführt iſt. Abgeord.
MüllerMarienwerder (Rp.) An der geheimen Ausübung
des Wahlrechtes haben alle Parteien das gleiche Jntereſſe.
Die heute bei den Wahlen benutzten Lokale eignen ſich wenig
zu den geforderten Eimichtungen. Abg. Dr. Windt

Worſt (Etr.)2 Ich bin ſtets für öffentliche Stimmabgabe,
habe aber in Berlin gelernt, daß das micht gut iſt, und bin

lichſt ſichern muß. Glauben Sie nur nicht, daß Sie gegen

Wahlrecht vhne weitere Maßregeln ſchützen können. Die
Sache iſt angeregt und der nächſte Reichstag wird darüber
zu entſcheiden haben. Abg. Hegel (konſ.) Die deutſch
freiſinnige Partei hat nicht das Recht, ſich als einzige
Schützerin des Wahlgeheimniſſes aufzuſpielen; nöthiger wäre,
daß bei den Wahlen die maßloſen Hetzereien der Deutſch

freiſinnigen aufhörten. Abg. Munckel (tfr): Das
Prinzip des Antrages iſt allerſeits els ein berechtigtes an
erkannt die fortellen Bedenken ſind nicht erheblich
Abg. Singer (Soz.) Meine Partei wird für den Antrag
ſtimmen. Wenn die Unternehmer bei den nächſten Wahken
ſich in der Beeinſluſſung ihrer Arbeiter nach den heutigen
übereinſtimmenden Erklärungen aller Parteien etwas zuritk

haltender zeigen als bisher, ſo iſt das Reſultat der Debatte
ein gutes. Abg v. Koscielshy (Pole) erklärt Namens

einem Schlußwort des Abg. Rickert iſt die erſte Berathung
beendet. Es olgt die dritte Berathung des von dem

Abg. Rickert (dfr.) eingebrachten Antrages auf Abänderung
der Militär Strafgerichtsordnung wonach in Zukunft die
verabſchiedeten Dſſiziere der Wilitär Gerichtsbarkeit nichtete

Debatte angenommen. Sodann vertagt ſich das Haus.
Donnerstag 1 Uhr: Reſt des Etats. Schluß Uhr.

(Sitzung vom 16. Januar 1890.) Eingegangen iſt eine

und TelegraphenBerwaltung. Hierbei liegen vor die ver
ſchiedenen auf Gehaltserhöhungen für die Unterbeamten,

Landbriefträger c. gerichteten Anträge. Es waren derartige

Singer (Soz.). Der Abg. Frhr. v. Ow (Rp.) hatte bean
ragt, die Regierung wolle eine Erhöhung der Unterbeamten

gehälter in Erwägung nehmen. Die Commiſſion (Referent
Abg. Dr. Lingens) beantragt, den Artrag v. Ow anzu
nehmen. Die weitergehenden Anträge Richter und Singer
Dagegen abzulehnen. Bei der heutigen Berathung beantragte
nun der Abg. Kalle (nl.), die Regierung wolle einen Nach
Kragsetat einbringen, in welchem die beantragten Gehalts
erhöhungen in Anſatz gebracht werden. Abg. Dr. Baum

Bach (dfr.) erklärt ſich mit dem Antrage Kalle einverſtanden.
Staatsſekretär Dr. v. Bbötticher? Den Anträgen gegen

ber konnte ja der Reſſort- Chef einfach ſagen, daß er zu
einer Stellungnahme nicht ermächtigt ſei, da die verbündeten
Regierungen noch Teinen Entſchluß gefaßt haben. Die Auf
beſſerung der Gehälter wird von der Regierung in die
Wege geleitet werden, ſobald die Nothwendigkeit vorliegt.
Dann wird die Gehaltserhöhung pari passu zu erfolgen
haben mit den in Preußen ſtattſindenden Gehaltserhöhungen.
Aus dieſen letzteren Gehaltserhöhungen werden die verbünde
ten Regierungen ihre Schlüſſe ziehen, und ich glaube die
Zuzverſicht aus ſprechen zu können, daß dieſe Erhöhung ſchon
im nächſten Jahre zuöglich ſein wird. Nach längerer Debatte
beſehließt das Haus, die ſämmtlichen auf die Gehaltserhöh
ungen bezüglichen Anträge (Singer, Richter v. Ow und
Kalke) an die Budget Commiſſton zu verweiſen reſp. zu
rückzuverweiſen. Die Etattitel ſelbſt werden bewilligt.
Es folgt die Poſition zur Herſtellung eines neuen Poſtdienſt
gebäudes in Frankfurt a. M., 3. Rote 585 500 Mk. (Kaiſer
walaſt). Die Commiſſion beantragt, nur 235 500 Mk. Zu
bewilligen. Staatsſekretär Dr. Stephan Der Um
bau des Poſtdienſtgebändes iſt dringend nöthig die Zuſtände
ſicrd dort unhalthar. Auf die Einrichtung eines Abſteige
quartiers hat Se. Majeſtät verzichtet. Nach kurzer Debatte
wird die Poſitton hierauf nach dem Antrage der Commiſſton
bewilligt. Damit ſind die ausgeſetzken Poſitionen des Poſt
etats erledigt und dieſer im ganzen Amfange in 2. Leſung
genehmigt. Beim Etat des „Juvalidenfonds“ bitte
Abg. So ipio (nl.) um einheitliche Regelung der Penſions
gerhälentſſe der Unteroſſtziere. Generalmajor v. Spitz
antwortet im entgegenkommenden Sinne Der Etat wird
bewilligt. Sodann wird der Reſt des Etats in 2. Leſung
ohne weitere weſentliche Hebatte genehmigt. Damit iſt die
zweite Etatsberathung beendet. Nächſte Sitzung Freitag
Uhr: Oßafrikaniſche Dampfer Subventien, Petitionen
Schluß 5 KRhr.

Abgeorbnetenhates. Sitzung vom I. Jannar 1890.)
Präſident v. Köller erbſffnet die Sitzung mit einem drei
Fachen Hoch auf Se, Majeſtät den Kaiſer und König, gedenkt
ſodann in längerer Anſprache der heimgegangenen Kaiſerin
Auguſta und ihrer hervorragenden Verdienſte auf dem Ge
biete der Nächſtenliebe und Barmherzigkeit und erbittet und
erhält ſür das Präſidium den Auftrag, Sr. Majeſtät die
Theilnahme des Hauſes ausſprechen zu dürfen Auf dem
Bureau ſind 290 Mitglieder gemeldet. Das Haus iſt mit
hin beſchlußfähig. Donnerstag 19 Uhr: Wahl der Präſi
denten und Schriſtführer. Entgegennahme von Vorlagen
Schluß 1 Uhr 15 Sinuten.

(Situng vom 16. Januar 1890.) Das Haus ehrt
das Andenken der ſeit dem Schluß der vorigen Seſſion ver
ſtorbenen Mitglieder des Hauſes durch Erheben von den
Platzen. Das bisherige Präſidium Präſident v. Köller (konſ.),
Vicepräſidenten v. Heeremann (Ctr.) und v. Benda (ul.)
wird auf Antrag des Abg. Stengel (frei-konſ. per Aeelamation
wieder gewählt. Die Gewählten nehmen die Wahl mit
Dank an. Ebenfalls durch Zuruf werden die Schriftführer
gewählt. Finanzminiſter v. Scholz legt den Etat und die
Rechnungsvorlagen dem Hauſe vor. Die Finanzlage iſt nach
dem Abſchluſſe des letzten und nach den Ergebniſſen des
laufenden Rechnungsjahres eine günſtige mahnte aber für
die Zukunft doch zur Vorſicht. Das letzte abgeſchloſſene
Rechnungsjahr weiſt einen verfügbaren Ueberſchuß von 4,8

Anträge eingebracht von den Abg. Richter (dfr.) und

vom 18. Januar 1890.
vorhergehende. Dieſer hohe Ueberſchuß iſt auf die Mehr
einnahmen aus den Kteichszöllen und Steuern zurückzuführ en.
Das laufende Rechnungsjahr verſpricht Mehreinnahmen bei
der Eiſenbahnverwaltu rig 37,12, Ueberweiſungen aus dem
Reiche 24, bei der Forſtverwaltung 6, bei den directen
Steuern 3,8, bei den indirecten 9,8, bei den Stempelſteuern
854 Millionen r. m Ganzen würde ſich der Ueberſchuß
auf ca. 80 Milßonm ſtellen, wenn nicht dieſe Summe auf
Grund des Eiſenbahngarantiegeſetzes zur Tilgung der Eiſen
vahnſchuld zu Wertpenden wäre. Wir dürfen nicht nur mit
Befriedigung rückwärts bvlicken, ſondern müſſen auch bezüglich
der Zukunft Reſerve üben. Die Steuererträge konnten höher
eingeſtellt werden, die Steuerkraft ſei gewachſen auch auf
dem Lande, leider aber nicht auch in denjenigen ländlichen
Diſtrikten, die ſpeciell auf die Landwirthſchaft angewieſen
ſind. Man müſſe ſich daher hüten, durch eine Aenderung
unſerer Zollgeſetzge bung die landwirthſchaftlichen Jntereſſen
hinten anſtellen, die Converſion der Eiſenbahnprioritäts
obligationen iſt glentt von ſtalten gegangen, ohne Erſchütterung
des Geldmarktes, ohne Einwirdung auf den Cours unſerer
Staatspapiere un d ohne daß die Regierung nöthig hatte,
einem Vermittler die Hand zu drücken. Ein Anſatz zu einer
allgemeinen Ver beſſerung der Beamtengehälter ſei in dem
Etat nichtegemat Ht, ſondern der Etat ſchlage nur Verbeſſerung
in einzelnen Fä len vor, wie das Bedürfniß unabweisbar
erſchien. Aber wogdem ſei eine ſolche allgemeine Verbeſſerung
vorgeſehen, und zwar nach erfolgter Verſtändigung mit dem
Hauſe durch N'i ichkragsetat. Die Mittel dazu ſeien bereit in
den für Schuld enbelegung eingeſtellten Fonds. Er bitte, den
Etat wohlwolle d zu behandeln. (Beifall.)

Herrenhat es. Sitzung wom 15. Januar 1890) Das
Herrenhaus knſtituirte ſich um 2 Uhr durch Wiederwaht
des alten Pre ſidiums. Morgen Geſchäftliche Sitzung.

(Séhung, m e. Januar 1890) Nach einer Reihegeſchäftlicher Mittheilungen erfolgte die Vereidigung des neu
eingetretenen Mitgliedes Graf v. Salm-Reifferſcheidt

ſowie Hie Wahl Hes Herrn Delſchläger in die Matrikel
Commiſſion. Spdann wurde über eine Reihe kleinerer Vor
lagen Veſchl a gefaßt Bezüglich der geſchäftlichen Behandlung

derſelben. Für Lie meiſten töteſer Vorlagen, namentlich auch
für den noch zu erwartenden Geſetzentwurf über die Ein
führung des RechtsInſtituts der Rentengüter wurden Com
mmiſſionern zur Vorberathung niedergeſetzt, andere wurden
den Sachconrmiſſionen zur Vorberathung überwieſen. Nächſte
Sitzung unbeſtimmt. Schluß 2 Üühr.

Das ſtarke Hervortreten parlamen
nariſcher Jnittiagitve im Reichstag betrachtet die
Poſt intereſſanter Weiſe als das Vorhandenſein
eines nicht ganz geſunden Punktes in unſerem
Stagtsleben, nämlich einer zu geringen geſetzgebe
wiſchen Aktion der Regierung. Es ſei hohe Zeit,
daß in unſerm Volke das Gefühl eines von großen
nd weiten Zielen geleiteten kraftvollen Regiments
meubelebt und geſtärkt wird.

Für die bisherige Behandlung der
Lehrer bei Exerzierübungen tritt die „Kreuz

Zeitung in einer Polemik gegen den Abg. Richter
in. Sie ſchreibt, es handle ſich bei dieſen Uebungen
micht um in der Erziehung der Jugend ergraute
ehrwürdige Lehrer im Silberhaar, ſondern um ganz
änge zwanzigiährige Leute, die noch keine Autorität
beanſpruchen könnten. Zugleich denunzirt die Kreuz
Zeitung“ die „Schleſtſche Schulzeitung“ dem Kultus
zuiniſter, weil dieſelbe einen Artikel gegen den ſtrengen
Wortglauben gebracht habe.

Zu den Wahlen.
Für den Wahlkreis Bitterfeld Delitzſch

wurde Kmn Sonntag nach einem Vortrage des Abg.
Schrader in Bitterfeld in einer von 700 Perſonen
beſuchten Verſammlung und einem weiteren Vortrag
des Herrn Dr. Max Hirſch der letztere als Can
didat der freiſtnnigen Partet für den Wahlkreis
prockamirt. Herr Dr. Max Hirſch candidirte be
kanntlich ſchon 1887 in dieſem Wahlkreiſe

Jm freiſinnigen Verein derHalleſchen Thor
bezirke Berlins hielt am Montag Abend Prof.
Virchow einen längeren politiſchen Vortrag über
die bevorſtehenden Reichstagswahlen. Der Redner
führte etwa folgendes aus: Wir ſind an einem
gewiſſen Scheidepunkt angelangt, wo das Volk ſich
darauf beſinnen ſoll, was es eigentlich will und wohin
ſeine politiſche Ueberzeugung zeigt. Die Fortſchritts
partei hat den Kampf um den verfaſſungsmäßigen
Ausbau jahrelang und theilweiſe mit Erfolg geführt
und die frelſtnnige Partet hat ſtets auf derſelben
Geundlage geſtanden. Eine alte, ſchwierige Frage
ſei, wie man es macht, um eine Bürgſchaft des
Konſtitutionalismus zu erhalten, um das Volk vor
ſpäterem Abbruch des ihm verliehenen Rechts zu
ſchüßen. In allen konſtitutionellen Staaten iſt das
Steuerbewilligungsrecht als das erſte Schutzmittel
betrachtet worden. Redner erinnert dann an vie
verſchiedenen Verſuche der Fortſchrittspartei, Steuer
geſetze herbeizuführen, welche auf der jahrlichen Be
willigung beruhen; ſte hat auch einzelne Fortſchritte
in dieſer Beziehung gemacht, dieſelben ſind aber wieder
verloren gegangen. Redner erinnert weiter an die
verſchiedenen Verſuche, die Rechte des Reichstags,
und damit des Volkes, weiter zu ſchmälern, und an
die Thatſache der Verlängerung der Geſetzgebungs
perioben. Die mit großer Mehrheit im Reichstage

e

Millionen auf. Das Rechnungsjahr 1888/89 ergiebt einen
e. Entwurf ſo zahlreiche Einzelheiten, daß das Wahlverfahren Ueberſchuß von 68 Millionen, 15 Millionen mehr als das angenommenen Arbeiterſchutzanträge lehne der Bunder



rath kühl ab. Wir müſſen einmal wieder feſt
Hervorheben, was eigentlich die Zielpunkte
des konſtitutionellen Strebens ſind. Ge
langen wir endlich zum regelrechten und natürlichen
Konſtitutionalismus, dann wird man die Frage prüfen
können, ob es wirklich nothwendig iſt, alle Jahre
eine weitere Verſtärkung der Ausgaben fur Heer
Und Marine eintreten zu laſſen, ob es nicht auch
Angängig iſt, den Völkern ein menſchenwürdiges
Daſein ohne die ewigen rieſtgen Rüſtungen tm vollen
Frieden zu ermöglichen Trotz der vielen Beſpöttel
Ungen dieſes Gedankens ſei es nicht abzuſehen,

warum nicht endlich einmal eine Verſtändigung unter
en europäiſchen Stagten erzielt werden kann, um
dieſe ungeheuren Laſten zu erleichtern. Wenn es
gelänge, eine dahingehende Kundgebung des neuen
Reichstags zu erzielen, würde vieſelbe gewiß einen
lebhaften Wiederhall bei allen Nationen ſinden, denn
alle Welt Keht doch unter dem Eindruck, daß ewig
der jetzige Zuſtand nicht dauern kann, ſondern daß

Der Augenblick herbelzuſehnen iſt, wo man im dauern
en Frieden die höchſten Ziele der menſchlichen Ent

wickelung zu erreichen trachtet. Redner ſchloß
ſeinen von lebhaftem Beifall begleiteten Vortrag mit
der dringenden Mahnung, mit Aufgebot aller Kräfte
an den Wahlkampf heranzutreten nicht ſeiner
Perſon wegen, denn er geize nicht um eine Wieder
wahl, ſondern um des Volkes und ſeiner Freiheit
willen Die Verſammlung dankte Herrn Profeſſor
Virchow durch Erheben von den Sitzen und ſtiminte
ſubelnd der Verſicherung des Vorſtenden zu, daß
die freiſinnige Wählerſchaft auch diesmal auf eine
Kandidatur Virchow's ſtolz ſein werde.

Provinz und Umgegend.
K. Halle a. S., 16. Jan. Jn Angelegenheit

des Huene ſchen Antrages im Reichstage, betr. die
Befreiung der Theologen vom Militardienſt in

Sriedenszeiten, fand geſtern Abend hierſelbſt eine von
mindeſtens 500 auf hieſtger Untverſttät Theologie
Studirenden beſuchte Verſammlung ſtatt. Von den
En weſenden Profeſſoren ſprachen die Herren DDr.
Beyſchlag und Loofs in einem dem Antrage
o gut er auch gemeint ſein mag entgegenſtehenden

Sinne. Der evangeliſche Theologe wollte nach dieſer
Richtung hin keine Ausnahmeſtellung, ſondern ſeiner
Pflicht gegen das Vaterland ebenſo nachkommen, wie
jeder andere Staatsbürger. Durch bie Befreiung
vom Miklikärdienſte würden Perſonen ſich dem theo
logiſchen Studium zuwenden, zu dem ſie entweder
keine rechte Neigung oder gar Anlagen hätten.
Anders liegt die Sache beim katholiſchen Theologen,
der vom Militärdienſt überhaupt nichts wiſſen will

Und der ſein Vaterland ganz wo anders als in
Deutſchland ſucht. Die Verſammlung lohnte die
Redner durch anhaltenden Beifall und beſchloß die

Eingabe einer Petitton an den deutſchen Reichstag,
in welcher es eingangs heißt: „Der Reichetag wolle

durch Verwerfung des in zweiter Leſung angenom
menen Geſehentwurfs, betreffend die Wehrpflicht der
Gelſtlichen, dem vorbengen, daß den noch nicht in
geiſtlichem Amte ſtehenden evangeliſchen Theologen
eine Ausnahmeſtellung gegenüber der allgemeinen
Militärpflicht angewieſen werde.“ (Folgt die Moti
girung des Beſchluſſes.)

Der Welßenfelſer Geflügelzüchter- Verein
eröffnet heute, Sonnabend, in Schumanns Garten
zu Weißenfels eine reich beſchickte Geflügelaus
ſtellung, welche bis Montag geöffuet bleibt.

t Die Thür. Ztg. erklärt hre Nachricht von der
Dheuerungszukage an ſämmtliche Etfenbahn
arbeiter des Direktionsbezirks Erfurt, die ſte aus

uverläſſiger Quelle haben wollte, für unrichtig.
Es haben wie das Blatt nun von zuſtändiger
Stelle erfährt, nur diejenigen Werkſtattarbeiter
Hratifikationen von 60 M. erhalten, die bereits 35
Jahte in der Eiſenbahnwerkſtatt thätig ſind.

Die auch vielen Bewohnern Merſeburgs von
Leipzig aus bekannte Sängerin Frau Minna
PeſchkaLeutner iſt, wie man aus Wiesbaden
meldet, daſelbſt im 51. Lebensjahre geſtorben. Frau
PeſchkaLeutner war eine ausgezeichnete Koloratur

Kngerin und gehörte zuleht dem Kölner Stadt
Theater an.

Auch in Magdeburg ſind Ausſchreitungen
durch Beſchimpfung und Mißhandlung eingezogener
Lehrer vorgekeinmen. Aehnliches wird aus Kottbus

Serichtet. Beſonders auſgefallen iſt, daß Unterofſi
Ziere nicht ſelten dann in ſolche Schimpfereten ver
ftelen, wenn der Premierlieutenant in der Nähe

Kand. Sie müſſen alſo wohl geglaubt haben, damſt
das Richtige zu treffen. Jn Magdeburg hatte einer
der Lehrer den Muth Hehabt, ſich über ungehörige

Behandlung zu beſchweren. Er hat aber am folgenden
Zage verartig u leiden gehabt, daß er es vorgezogen
Hat ſeine Beſchwerde zurückzuziehen. Der Lehrer
erein Magdeburg hat nun beſchloſſen, ſich in
Dieſer Angelegenheit mit einer Eingabe an das Gene

a lcommando des 4. Armeecorps zu wenden. Der
Verein l dabet nicht r die beleidigte Ehre des

gung des erziehlichen Einfluſſes und der Autorität
der Lehrer hinweiſen, die beſonders darin zu er
blicken iſt, daß eine größere Anzahl von Schulkindern,
die in den übenden Soldaten ihre eigenen Lehrer er
kannten, dieſe Beſchimpfungen gehört haben. Wir
werden ſpäter über den Beſcheid des Generalcom
mando's berichten.

Am 12. d. wurden auf dem Ernſtſchachte bei
Helbra die Junghäuer Lange und Obiglo aus
Ahlsdorf durch hereinbrechende Geſtelnsmaſſen getödtet
Beide waren noch unverhetrathet.

Sonntag der Kaufmann und Gaſtwirth Schmidt an
ſcheinend in einem Hlößlichen Anfalle von Geiſtes
geſtörtheit.

Gegen das in Berlin geplante Wagaren haus
für deutſche Beamte hat der kaufmänniſche
Verein zu Göttingen durch Vermittelung ver
Handelskammer eine Petition eingerelcht.

Mit einem Skrafmandat von 14 Tagen
Haft wurde der Buchdruckereibeſttzer Walther in
Mittweida ſ. 3. bedacht, weil er eine Anzeige
veröffentlicht hatte, in welcher die Arbeiter aufge
fordert wurden, den Gaſthof „Stadt Chemnitz“ ſo
lange zu meiben, bis der Beſitzer ſeinen Saal zu
Arbeiter Verſammlungen zur Verfügung ſtelle. Auf
erhobenen Einſpruch wurde Walther vom Schöffen
gericht freigeſprochen.

Jm Vockero der Gebiet fand am 15. d. eine
Hoflkagd auf Hochwild ſtatt, an welcher die Prinzen
Aribert von Anhalt und Albert von Sachſen Alten
burg theilnahmen. Es warden 255 Stück Wild,
meiſt Damhirſche, erlegt. Die Elbe zeigt Eis
gang, der Verkehr wird in den nächſten Tagen
wieder voll aufgenommen werden, zumal auch der
Waſſerſtand ein recht günſtiger iſt.

In Erfurt erhielt ein halskrankes 2 jähriges
Mädchen vom Großvater in Abweſenheit der Eltern
aus Verſehen einen Löffel voll Karbolſäure ſtatt
Wein zu krinken und ſtarb ſchon nach zwei Stunden
unter gräßlichen Schmerzen

GSutem Vernehmen nach hat Kaiſerin
Auguſta der Stadt Weimar 120000 Mk. zu
Wohlthätigkeitszwecken teſtamentariſch ausgeſetzt.
Bei ihrer letzten Anweſenheit in Weimar in den Sep
tembertagen 1888 hat die Kaiſerin Auguſta Herrn
Oberbürgermeiſter Papſt ein Capitgl von 50000
Mk. zu einer Stiftung für Arme und Noth
leidende der Stadt Weimar überweiſen laſſen.
Herr Oberbürgermeiſter Papſt durfte damals noch
mündlich der hochherzigen Spenderin den Dank für
dieſe reiche Gabe ausſprechen. Auf Wunſch der
Katſerin erfolgte eine öffentliche Kundgebung über
dieſe Schenkung nicht.

alte
Merſeburg, den 18. Januar 1890
Das große Loos der preußiſchen Lotterie

iſt ſchon am zweiten Jiehungetage der A. Klaſſe auf
die Nummer 95887 gefallen. Die betreffende
Nummer ſoll dem Vernehmen nach in einer Bres
lauer Collecte geſpielt werden. Für eine große Zahl
Lotterieſpieler entſchwindet mit dem großen Looſe das
Hauptintereſſe an der letzten Ziehung

Die Schonzeit für Haſen beginnt am
19. d. M. Wer alſo noch Appetit auf ein Hrätlein
hat, verſorge ſich bis dahin.

Einer neuerdings getroffenen Entſcheidung des
Kaiſers gemäß bedarf es ſür Abgabe von Schüſen

für den Kaiſer gelegentlich des bei den Schützen
gilden alljährlich ſtattſindenden Königsſchießens
einer beſonderen kaiſerlichen Genehmigung

Geſtern fand an Gerichteſtelle der zwang
weiſe Verkauf des dem Pferdehändler Carl
Fritzſche hierſelbſt gehörigen, in der Lauchſtädter
Str. Nr. 5h belegenen Grundſtücks ſtatt. Das
Meiſtgebot gab der Gutsbeſttzer Lehmann zu Schottercy
mit 23 100 Mk. ab.

den Deutſchlands, auch aus anderen europäiſchen
Städten die Kunde, daß die Jnfluenza, dieſer
ungebetene Gaſt, an ein allmähliches Verſchwinden
zu denken ſcheint, da eine Verminderung der
Er krankungen zu verzeichnen iſt.
wurde z. B. am 13. Jannar zum erſten Male in
einem Spitale kein Jnfluenzakranker angemeldet.
Auch in Berlin und Magdeburg conſtatiren die
Aerzte eine Abnahme der Erkrankungen, wenngleich
leider die letzteren in vielen Fällen ernſter zu werden
ſcheinen als zu Beginn der Seuche und oftmals
in Lungenentzündung ubergehen. In unſerer Stadt
iſt in den letzten Tagen auch eine merkliche Ver
minderung der Krankheitsfälle eingetreten die Seuche
hat bei Uns wohl keine Familie verſchont, überall

hört man Klagen, und Hat Der eine oder andere
wohl auch nur einen tüchtigen, hartnäcktgen Schnupfen
gehabt, ohne letzteren ſt er ſicher nicht durch die
viel verwänſchte Jnfluenzaperiode gekommen. Die
Kinder ſind ſehr zahlreich, aber meiſt nur acht

einzelnen eintreten, ſonder nur auf die große Schädi

In Teutſchenthal erſchoß ſich am lezzten

Endlich, endlich kommt aus verſchiedenen Gegen

Jn Wien

von der fatalen Krankheit ergriffen worden.

hoffentlich können wir bald den ungebetenen
aus unſeren Mauern verſchwinden ſehen moöcht
doch die Seuche wenigſtens das Gute im Gefolge
haben, daß ſie die von ihr Befallengeweſenen füt 5
die nächſte Zeit gegen Krankheiten gefeit hat.

Gegen die Unleſerlichkeit von Unter
ſchriften hat der Reichskanzler im Jahre 1881
einen Erlaß an die ihm unterſtellten Behörden gen
richtet, in welchem es am Schluſſe heißt: „Jch ſtelle
die dienſtliche Forderung, daß jeder Beamte ſeinen zu
Namen ſo ſchreibt, daß er nicht allein entziffert
ſondern auf den erſten Blick geläuftg geleſen werde
kann. Dieſer vernünftige Erlaß iſt, wie die Poſt
mittheilt, neuerdings auf Beranlaſſung des Reichs
kanzlers wieder in Erinnnerung gebracht worden
Es muß alſo immer noch viel Leute im Amt
geben die ihren Namen nicht leſerlich ſchreibe
können.

Wie beim Beginne jedes Jahres, ſo ſind auch in
egenwärtig die Berufsgenoſſenſchaften da

mit beſchäftigt, die Beiträge für das abgelaufene
Jahr auf ihre Mitglieder umzulegen. Es iſt zu
wünſchen, daß die einzelnen Berufsgenoſſenſchafter
ihre ausgefüllten Lohnnachweiſfungen, auf
Grund deren neben dem Gefahrentarif die Umlage
vorgenommen wird, ſo frühzeitig als möglich an die
ür die letteren maßgebende Stelle ſenden denn e
früher die Unterlagen für die Umlagen vorhanden
ſnd, um ſo eher kann die letztere beendigt werden
Den Berufégenoſſenſchaften ſelbſt, wie auch den Be
hörben, die mit ihnen zu thun haben, kann ein
ſolches Verfahren für die Abwickelung ihrer Geſchäfte

nur von Vortheil ſein. 9Der Plan für die Schloßlottert
wird im „Reichsangeiger“ veröffentlicht. Die Haupt
fachen daraus ſtnd ſchon bekannt. Die Looſe werden
in nd elngetheilt. Auf die erſte Klaſſe in
der Looſe wird eine Subſkription veranſtaltet, bei
welcher nur Jeichnungen auf mindeſtens ein Loos
zuläfſtg fend gegen die Hinterlegung einer Kautton
von 5 Mk. pro Loos. Die Zutheilung an die
Zeichner erfolgt nach der Zeitſolge der Einlegung
der Zeichnungen. Sobald der für jede Zeichen ſtelle
zur Verfügung geſtellte Betrag gezeichnet ſt, iſt die
Zeichnung bet der Slelle zu ſchleßen. Die Aus
Händigung erfolgt binnen 14 Tagen nach Schluß et
der Subfkriptivn. Die Jiehungen beginnen am 17.
März, 14. April, 12. Mat, 9. Juni, 7. Juli. Die D
Beſcher der erſten Klaſſe haben dag Recht, bis 14
Tage vor Beginn der neuen Ziehung Looſe für die
folgende Klaſſe einzulöſen.

An den Kreiſen Merſednrg Querfurt
S Aus Lützen ſchreibt man der Hall. Ztg. unter

17. d. Ein ſich als Lehrer ausgebender Schwindler,
welcher mit Frau und acht Kindern kürzlich aus
Amerika zurückgekehrt ſein wollte und angeblich im
Begriff ſtand, in der Magdeburger Gegend eine
Lehrerſtelle zu übernehmen, krieb kürzlich in unſerer
Stabt ſein Weſen. Jn dem benachbarten Orte
Ragwitz wurde der Menſch jedoch entlarvt und
verhaftet

BVermefehtes e(Ermordet.) Der Gerichtsvollzieher Schott aus Faut
Beuten iſt in Deutſchpiekar ermordet aufgefunden worden. Grat

(GHinrichtung.) Der Schuhmacher Benthien in Ham
vurg, welcher im April 1889 den Knaven Steinfatt auf dem S
Horner Moor ermordete, wurde am Donnerstag morgen 8 len
Uhr 10 Min. durch den Scharfrichtergehülfen Preuß mittels S
der Guillotine hingerichtet. Nachdem er am vorhergehenden n
Abend die That reumüthig eingeſtanden und gebeichtet, en
ſchlief er drei Stunden und betrat vollſtändig gebrochen das te
Schaffot, zu welchem er faſt gekragen wurde. Die Hin
richtung dauerte 1 Minute S(Aufſchleppung der „Olga.“) Die in Danzig
dieſer Tage zur Ausführung einer Grundreparatur nach der
Strandung auf Samoa beſindſiche Kreuzercorvette Olga
iſt aus dem Schwimmdock der kaiſerlichen Werſt mittels der
für dieſen Zweck dort vorhandenen hydrauliſchen Aufſchlepp e
maſchine auf die horizontale Helling geſchleppt worden.
Solche Horizontale Slips exiſtiren nach der „Danz. Ztg.
nur an dret Orten der Welt, und zwar in Danzig in

Barcelona (Spanien) und in Pola Geſterreich). Ein int
eſſantes Schauſpiel iſt es, zu ſehen, mit welcher Veichtigkeit
ſo große Gewichtsmaſſen, wie ſie ein größeres Kriegsſchiſff
repräſentirt, auf einer ſolchen horizontalen Schleppbahn be
wegt werden lbnnen.

(Photographiſche Jubiläums Ausſtellung.
Breslau, 15. Januar. Heute wurde hierſelbſt die inter
nationale photographiſche Jubiläums Ausſtellung eröffnet.

Griegskunſt- Ausſtellung Köln 1890.) Wie
bereits frither mitgetheilt findet im Jahre 1890 außer in
Köln auch in London eine Ausſtellung für Kriegsbedarf ſtatt
und hat der Prinz von Wales das Protectorat über legtere
Ausſtellung übernommen Da auch die Kriegskunſte Aus
ſtellung Köln heute ihre innere Organtſation vollkommen
vollendet hat, und die eingegangenen Anmeldungen ein Ge
Ungen derſelben ſichern, ſo beabſichtigt man nun, auch die
deutſchen Fürſten um wohlwollende Unterſtüßung zu bitten
bamit die erſte deutſche Kriegekunſt Ausſtellung der gleiche
zeitig ſtattſindenden erſten britiſchen ebenkürtig zur Seite
und der 1889 ſattgehabten franzöſiſchen Exposition de Vart
wilitaire nicht nachſtehe. Eine veue Aufforderung zur Be

Huteit

nſer

Tage zum Verſandt.
Kheiligung an alle Juduſtrielle Deutſchlands gelangt dieſer



Ein grauenhafter Unfalh) hat ſich in der
WMenagerie Pezon, die zur Zeit in Brüſſel iſt, zugetragen.
In zwei benachbarten Käſigen befanden ſich ein prachtvoller
Söwe und eine gefleckte Hyäne. Die letztere verſuchte mehr

fach, die Gitter zu durchbrechen, um in den Nachbarkäfig zu
gelangen. Das Perſonal war gerade abends mit dem
Reinigen der Menagerie beſchäſtigt, als der Löwe plötzlich

furchtbar zu brüllen anfing. Die entſetzten Arbeiter ſahen
die Hhyane am Halſe des Löwen hängen, mit den Zähnen
das Fell ihres Feindes zerfetzend. Obwohl die Bedienten

jofort mit Eiſengabeln und Stangen die wüthenden Thiere
bearbeiteten, gelang es ihnen nicht, dieſelben von einander
zu trennen. Auf den Lärm war die Thierbändigerin Frau
Caſtanell Herbetgeenlt und ſprang, im einfachen Kleide und
nur mit einer Peitſche bewaſfnet, in den Käfig. Die Hyäne
erhielt einen furchtbaren Schlag auf die Naſe, ſo daß ſie
heulend in ihren Käfig floh. Ehe aber Frau Caſtanell ent
kommen konnte, hatte der wild Kewordene Lbwe ſich ihr ge
nähert und mit einem einzigen Tatzenſchlage ſtreckte er die
Thierbändigerin zu Boden. Der Schlag hatte die rechte
Hüfte getroſffen. Die Kleider waren zerriſſen und das Fleiſch
hing in Fetzen von dem bloßgelegten Kochen herab. Mit
ünglaublicher Anſtrengung erhob ſich Frau Caßtanell noch
einmal, und peitſchte den Löwen, daß er zurückwich. Der
hierbändigerin gelang es, aus dem Käſig zu entkommen.

Ohnmächtig ſank ſie neben demſelben nieder. Jhre Wunden
ſind ſehr ſchwere und ihr Zuſtand flößt Beſorgniß ein.

(Aus München.) Der Prinzregent deckte den Reſt
des Defizits vom vorjährigen Turnfeſte mit 7090 Mk.
aus ſeiner eigenen Kaſſe

Die Pariſer Ausſtellungsgebäude) bleiben
erhalten und die Stadt Paris bringt ein bedeutendes finan
zielles Opfer hierfür Der Gemeinderath beſchloß, daß die
Maſchinengallerie. die Centralkuppel mit dem Ouergange,

genannt die 30 Metergallerie, die Paläſte der ſchönen Künſte
nd der freien Künſte, ſowie die Gallerten Rapp und Deſax
dann der Park, die Terraſſen und Waſſerwerke erhalten
bleiben ſollen. Die Stadt Paris wird daſür 4 Millionen
zu entrichten haben und Eigenthümerin des ganzen Areals

werden, welches bis jetzt theilweiſe dem Staate gehbrte.
Dieſer verpflichtet ſich ſeinerſeits, dem Kriegsminiſterium
einen neuen Mansverplatz zu liefern.

er Sarkophag der Kleopatra) iſt angeblich in
Alexandria aufgefunden. Dem daſelbſt erſcheinenden Tele
graphe“ entnehmen wir hierüber folgendes: Der Grieche
Gonkioli entdeckte vor mehrenen Wochen beim Durchgraben
ſeines Gartens einen umfangreichen Steinſarg, deſſen obere
Platte kunftvolle Bildwerke zeigte Er benochrichtigte von
ſeinem Funde die ägyptiſche Behörde in Alexandrig, welche
den Fundsrt durch den Direktor des dortigen archäologiſchen
Muſeums beſichtigen und alsdann den Sarg durch mehrere
Dutzend Arbeiter vorſichtig ausgraben Ueß. Nachdem dies
geſchehen, wurde der Sarkophag verſiegelt und hierauf ein
weiterer Beſcheid von der Regierung in Kairo eingefordert,
Dieſe entſandte eine Commiſſion, welche am 31. Dezember
im Beiſein zahlreicher Gelehrter und in Alexandria lebender
Europäer den Sarg offnen ließ. Man fand in demſelben
ein weibliches Skelett, an deſſen Kopfende ein maſſiv goldener
Lorbeerkranz, ſowie ſchwere goldene Ohrringe lagen. Ferner
fanden ſich goldene Armſpangen und ein goldener Gürtel.
Die inneren und änßeren Wände des Sarges zeigen noch
ſehr gut erhaltene Skulpturen, an den äußeren Wänden be
ſinden ſich fünf Frauengeſtalten, von denen die eine lacht,
Hie zweite weint, die dritte ernſt iſt, die vierte krank, die
fünſte todt zu ſein ſcheint. Auf der oberen Plakte des
Sarges ſieht man zwei geflügelte mythologiſche Thiere, zu
deren Füßen ſich zwei Schlangen winden, deren Köpfe ſich
gierig nach oben bäumen. Da die künſtleriſche Ausführung
Des Ganzen auf. das Ende der Ptolemätſchen Periode ſchließen
läßt, will man dem Vorhandenſein der beiden Schlangen die
Bewißheit entnehmen, daß der Sarkophag thatſächlich die
ſterblichen Ueberreſte der Kleopatra enthält. Ueber das
Eigenthumsrecht des Fundes iſt übrigens bereits ein heſtiger

en ze ger Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt
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Streit entſtanden. Die ägyptiſche Regierung betrachtet ſich
als die einzige rechtmäßige Eigenthümerin und will den
Sarkophag dem Muſeum zu Alexandria übergeben. Herr
Gonkiolt dagegen erhebt ſeinerſeits Eigenthumsrechte, auf
welche er nur gegen eine enorme Entſchädigung verzichten will.

Liter gteanr.
Aus dem ſpärlichen literariſchen Nachlaß Ludwig

Anzengrubere, des unlängſt verſtorbenen Wiener Poeten,
bringt die ſoeben erſchienene Nr. 9 vom 10. Jahrgang des
Deutſchen Dichterheim“ (Paul Heingze's Verlag in Dresden
Strieſen) ein tief empfundenes lyriſches Gedicht, welches der
Dichter noch wenige Tage vor ſeinem Tode der Redaction
überſandt hatte. Dieſelbe Nummer der mit feinem literariſchen
Tacte geleiteten Zeitſchrift bringt ferner u. A. Gedichte von
Richard Schmidt Cabanis, Johannes Proelß,
Konrad Telmann, die Fortſetzung der ungemein feſſeln
den und lebendigen epiſchen Dichtung „Gundhild von G u ſt a v
Kaſtropp, die litergriſche Studie „Der ruſſiſche Parnaß“
von Charles Mickerts, eine Anzahl ſtreng ſachlicher
Kritiken unter „Bücherſchau“, zahlreiche Notizen über

Literatur und Kunſt“ und den „Briefſchalter“ der Redaction,
Der überaus reiche Jnhalt des „Deutſchen Dichterheim“

macht daſſelbe zu einer der intereſſanteſten literariſchen Zeit
ſchriften, welche Verbreitong in den weiteſten Kreiſen verdient.

Könitglich preuß ſche Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 14. Januar 1890.
I. Tag Vormittag

10000 Mk. auf Nr 13854 17636 1 0870 150858 155658.
5000 Mk. auf Nr. 54192 184592 184888.
3000 Mk. euf Nr. 1578 2170 3319 5734 11987 12508

31624 24079 32101 37259 40770 41904 50840 59300
67744 70863 71575 79756 885329 94130 101236 101886
109357 110722 115958 119558 124750 124929 131637
132932 150947 151933 159280 159304 173848 181720
186402

1500 Mk. auf Nr. 9860 25854 30136 35002 41933
42697 47646 49434 59944 63863 75627 78954 80263
94342 98691 101516 106602 115615 117187 141977 153913
157683 163665 178545 178872 181166.

I Tag Nachmittag.
150000 Mk. auf Nr. 13610.
40000 Mk. auf Nr. 66891.
10000 Mk. auf Nr. 444999.
5000 Mk. auf Nr. 84195.
3000 Mk. auf Nr. 4104 10474 16679 166914 19017

24657 49620 57288 58783 61290 63510 87373 91060
94041 9442 102156 108007 123844 129231 156434 156535
156711 17468 187 09

1500 Mk. auf Nee 5663 25707 30330 30590 51913
82579 86254 86934 88295 91214 92982 99577 108568
128020 130780 139329 154536 15686 156935 157998
164443 176532 178169 179905 182032 184480 185734
187565.

Ziehung vom 15. Jannar 1890.
2 Tag Vormittag

Erſter Hauptgewinn von 600000 Mk. auf Nr. 95887.
15 050 k. auf Nr. 25446
10000 Mk. auf Nr. 115773

v Mk. auf Nr. 7608 19278 112930 119666 130755
1351

3000 Mk. auf Nr. 1035 3307 22148 25933 28992
32771 33515. 37071 41578 41674 46291 47711 81155
1030 t 1 7318 125204 128471 130155 139546 163956
169042 169324 171174 174637 186005,

2. Tag Nachmittag.
30000 Mk. auf Nr. 43797 77605.
15000 Mk. auf Nr. 10516.
10000 Mk auf Nr. 75191.
5000 Mk. auf Nr. 41406 51725 147055.
3000 Mk. auf Nr. 5125 5627 13130 14490 16781

23151 25406 43347 43812 59347 66737 67505 72959
101852 112481 116365 117722 118986 123373 125115
136485 141664 157303 159172 164541 169136 187273
189103.

1500 Mk auf Nr. 1828 3221 5381 10662 11489 18657
43738 51177 51445 52606 66903 77505 85964 88298
91269 98897 108696 152613 159215 161811 171775
173593 176060.

BörſenVerichte.
Halle 16 Januar 1880

Preiſe mit Einſchl. der Maklergebühr für 1000 eg netto
Weizen, ruhig, 180 bis 198 Mark. Roggen feſt,
184-—189 Mark. Gerſte Brau ruhiger. 182 bis 217 Mk.
Juttergerſte 145--170 B. Hafer ruhig 164 bis 168
Mark neuer bis Mark. Mais 138 150 War
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ghne W
Erbſen, Vietorige 177 183 Kümmel, a
Sack für 100 Kilg netto 38 his Mark
einſchließlich Faß von Jirh peretto, Halleſche prime eh
netto.
Mk. Hleeſgaten: o
mehl, feſt, 13
Nachfrage, 10,50-11,00 Mk.
Mark Werzergrieskleit
helle 11,00--12,00 e. d
kuchen 14, 50 15, 50 M
68,00 Mk. Vetrolenm,
knapp, 17,30 18,00 Wer Spfiritus 10,000 Liter Prog
flau Kartoffel i 50 Mk. Perbrouchsabgebe 51,
M. mit 70 e. Verbrauchsabgabe 39,70 Mk.

Halle, 16 Januar. Bericht über Heu und Stroh.
Sämmtliche Preiſe für 50 Kilogr. Roggen Langſtroh
(Handdruſch) 3,25--3 50 Mk. Waſchinenſtroh Joſe) 250
bis 3,00 Mk. Hieſiges Heu bis Mk. Auswärtiges Heu 3,75-4,00 Mk, Kleehen 3,75 4,00
Mark. Gepreßtes Maſchinen Stroh Mk.
Prima Torfſtreu 1,55 Mark. Sekunda Torfſtren
1,45 Mk.

Geſtörte Versauung (Verſtopfung) kann ernſtere Folgen
haben, als die meiſten damit Behafteten wiſſen. Ecſcheinungen
und Leiden, wie Blutandrang, Schwindelanfälle Kopfſchmerzen,
Herzllopfen, Blähungen, Mangel an Appetit, Müdigkeit der Glie
der e. ſtellen ſich ein, ohne daß man weiß, woher es kommt. Jn
dem man durch Anwendung der in den Apotheken à Mk. L
erhältlichen ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizer
pillen die geſtörte Verdauung in Ordnung bringt, beſeitigt
man die daraus herrührenden Erſcheinungen. Man verlange
aber ſtets die Etikette mit dem weißen Kreuz in rothem
Felde und dem Namenszug Richard Brandk.

Der hohe Nährwerth von Frank's Avenacia wie auch
der nicht zu unterſchätzende Vorzug ſeiner Leichtberdanlichkeit
erheben daſſelbe zu dem unſtreitig vorzüglichſten Nährmittel
der Neuzeit. Dieſe Eigenſchaften laſſen auch erklärlich ſinden,
weshalb Avengeia allen Magenleidenden von Seiten der
Herren Aerzte ſo angelegentlichſt empfohlen, ja ſogar un
erläßlich geboten wird, namentlich wenn an die Verdauungs
kraft des Magens nurmehr die beſchefdendſten Anforderungen
geſtellt werden können. Avenagcig, das ſich als wohlſchmeckende1500 Mk auf Nr. 19127 24030 59137 62015 62276

62865 63885 66682 72003 78999 80667 82357 87791
96932 o2t s 115052 129447 135735 179667 180164

Speiſe trefflich zur Herſtellung von Suppen und Breieg
eignet, iſt zu Mk. 1,20 die Büchſe erhältlich in Merſeburg
bei: Osrar Leberl.

Breiteſtraße
Htr dieſen Theil übernimmt die Redaerton dem

Vublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Am Sonntag den 19 Januar predigen
Donmtltrehe. 10 Uhr Diaconus Bithorn.

5 Uhr: Prediger David.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt

Fällt aus
Kradtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther.

2 Uhr: Prediger David.
Einſammlung der Collecte für den Jeru

ſalemsvperein.
Sonntag und Montag, abends 8 Uhr, Ver

Farmnmlung der confirmirten Töchter im Paßorate.
Nenmarktskieche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Mltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Der Kindergyttesdientt fällt aus.

Katheoliſche Kirche. Sonntag den 19
Januar iſt um 10 Uhr früh Hochamt und
Wredigt, nachmittags 2 Uhr eine Andacht.

Sunntag abends 8 Uhr Jünglingsserein
BoalksHibhligthe“. Altenburger Schule. Aus

Keilung der Bücher Sonntags von 1 Uhr.
Für die uns beim Tode unſerer theuren

Ent ſchlafenen bewieſene Theilnahme ſagen wir
Allen innigſten Dank.

Merſeburg, den 17. Januar 1890.
Nechnnngsroth Diener und Kinder

Dann k.
Für die liebevolle, herzliche Theilnahme bei
dem Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres
Huten Vaters und Bruders, ſagen wir Allen
nſeren beſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
W. leiselihinuner nebſt Kindern

Fucr die unverkennbar herzliche Theilnahme,
Welche bei dem Jangen Leiden und dem Heim
ange unſerer kheneren Entſchlafenen, Marie

a pe, in ſo reichen Magße erwieſen worden
danken m Herzen

tieſbetrühten Hertterbliebenen.

Der Braueretbeſtzer Herr Max Lerger ift
i Stadtrath gewählt verpflichtet und ein

e

Merſeburg, den 14. Jannar 1890.

Kleidungsſtücke, Federbetten 2e.

niß, daß die für die Beſchälſtgtion Lützen
beſtimmten Beſchäler vom Königlichen Friedrich
WilhelmsSeſtüt im Gaſthofe „Zum rothen
Löwen“ in Lützen eingetroffen ſind, nämlich:

Momus, Dunkelſchimmel, 1,57 m groß,
Deckpreis incl. Trinkgeld 12,50 Mk.

2) Boſſano, Fuchs, 166 m groß, Deckpreis
incl. Trinkgeld 12 50 Mk.

Merſeburg, den 10 Januar 1890.
Der Königliche Landrath

Weid lich.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat ſür

das laufende Jahr
Herrn Profeſſor Dr. Witte zu ihrem Vor

ſteher,

Herrn Büreau Vorſteher Schwengler zu
deſſen Stellvertreter

Herrn Stadtſecretär Müller zum Schrift
führer und

Herrn Regierungs Serretär Rindfleiſch
zu deſſen Stellvertreter gewählt.

Merſeburg, den 14. Januar 1890.
Der Magiſtrat

Auetion
im ſtävitiſchen Heihhaunſe

zu Merſeburg
Eonnabend den 8. Februar er.,

von 9 Uhr gb,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 30676
bis 32159, enthaltend Gold und Silberſachen,

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Januar 1890.
Der Verwaltungsrath.

Zehender:

Holz- Auction.
Cireg 186 wune ſtarkes Weidenkapf

holz ſollen
Sonnabend den 18. d.

nachmittags S Ahr,
in ren gegen Baarzahlung mieiſ
bietend verkauft werden. Verſammlung an der

Löpitzer Schenke. Sadzik.
Gine Hobelbank

Guts Verkauf.
Ein Bauergut mit großem Hausgarten,

7 Mrg Feld u. 8 Mrg. Wieſe iſt Kamlien
verhältniſſe halber ſofort preiswerth durch
mich zu verkaufen.

Daſſelbe eignet ſich auch ſehr gut zur
Gärtnerei. G. Möfer, Auct-Commiſſ

in Merſeburg.

Haus Veriaauif.
Ein Hausgrundſtück mit Laden, in gutem

baul. Zuſtande, welches ſich für jedes Geſchäft
eignet, iſt ſofort zu verkaufen durch

S. Köſen in Merſeburg.
mit dret Wohnungen iſtCin Wohnhaus ſofort zu verkaufen. Zu

erfragen bei Henriette Klengel, Saalſtr. 2

5 inſn mit Wagenin otter Cinſpänner ehe
Geſchirr zuſammen oder einzeln, iſt um zuge
halber ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Kl. Ladeneinrichtung
iſt zu verkaufen. Näheres bei

War ech, V. FuumEp.
ren ferue Se v eine ſind zu ver

kaufen bei
Wer in Fewweghaern.

Zwei Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen Neunmarkt r 40

im Settes Sehweiln,
paſſend für Reſtaurateure, iſt zu verkaufen

Oberbreiteſtraße Nr. 15.
Ein ſchweres fettes Schwein
iſt zu verkaufen Sixtiherg 5

iſt eine ſofort oder ſpäter beziehbare Familien
wohnung, hohes Parterre, 9 Zimmer mit Zu
behör, an ſtille Leute billig zu vermiethen.

Wrüeclrüela Seelen ze, Banquier.

I Parterre-Logis,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör,
1. April zu beziehen.
Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermiethen
ECotthardteſtraße 37.

Ein kleines freundliches Logis, beſtehend
aus Stude, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
zum J. April an zwei ruhige Leute zu ver
miethen Neumarkt Nr. G.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben
3 Kammern, Küche und Mädchenkammer, auch
Waſſerleitung iſt von jetzt an zu vermiethen
und zum 1. April zu beziehen.

Karl Heunicke, Bahnbofſtr. 1.
Clobigtauer Str. 5 e iſt eine freunde

Wohnung zu vermiethen, Preis 170 Mark
jährlich, und 1. April zu beziehen

Klee
Gotthardtsſtraße 21

iſt das Parterre und die geth. I. Etage zu
vermiethen. W n. Grannee

Zwet Wohnungen, depehend aus Stube
Kartmer, Küche und Zubehbr, ſind zu ver
miethen und eins ſofort, bas andere am 1.
April d. J. zu beziehen

Wilke linitraßze Nr. 1.
Eine ſehr geräumtge und bequeme Woh

nung mit Veranda und Okſtgarten, Waſſer
leitung e. zum I. April 1890 beziehbar, zu
vermiethen. Näheres

Clobigkarter Straße 55

iſt
Zu erfragen in der

Eine Dartie Haferſpren
liegt zu verkaufen Unteroltenbürg 43.

Acht Schock nit dem Fergel gedroſchenes
avpor 5Lauagadtreale, 6 Schock Weilzen

und 1 Schock H oh, hat zu verkaufen
Wenn ar. A8.Ein nur wenig gebrauchtes

Frauen Maskenkleid
Der Magiſtrat. wird zu kaufen geſucht Johgnnisſer. 8.

in gutem Zuſtande iſt verkäuſlich.

Eine bequeme Wohnung, veſtehend aus J
Stuben, Kammern und allem Zubehhr, ſofort
n vermiethen an der Getſel 4.

Eine Stube mit Zubehbr iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen

lohiagkaner Strafe 52
Ein Logis zum I. April zu vermiethen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine kleine Stube iſt an eine eingelne

ördentliche Frau u vermiethen und 1. Febr.
BI.Zu erfragen in der Exped. d. zu beziehen Vorwerk 5.



Die I. Véage,
Herrſchaftl. eingerichtet, iſt 1. April im Ganzen

e er beziehen. Zu erfragen in der
S

Ein herrſchaftliches Logis, 1. April S
W er c zu vermiethen. 8

Läheres Entenſlan Nr. 3, im S

Laden rechts. SSe
n eerterre- Loge

Zubehbrvon Stube, 2 Kammern, Küche und
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen

reiteſtraße 17.
SBene herrſchaſſche Wohnung iſt zu ver

miekhen und Oern zu beziehen

Vinueraltemunrge 42
Werner der Stadt ſt eine

ſchöne geräumige J. Etage per
ſofort oder ſpäter beziehbar zu
verntiethen. Näh. zu erſragert
t der Exped. d. Bl.

Nenmarktt 22/29
iſt die Eage im Ganzen oder auch getheilt

ſofort Zu vermiethen und zum 1. Apeil zu

beziehen. n eun vermiethen
per 1. April

erledeiehastnasse Hr. S eine
Wohnneg, Etage Stube,
Kammer Kiſche. Näheres ver

Sr.
Wegenſtände bitte ich in en Eomptoir
a. Rürtertrasse Nu 4 anzumelden.

Bwrücecl. V. KCum ln.
Bank U. PrIvatgelder
zu billigſten Hinsfuße, per ſofort oder ſpäter,

hat auszuleihen Jried. Kunth.
Bonnabemd

grüne Heringe.
Wilhelm Gummert,

beste und Gelee S
Unterhaftungs- und Bildungslektüre

für Jede Familie und
für Jeden Teserreund bietet

e Abonnements S e

We o

h erh soeheint

Künstler- Ausgabe auf t. Ven
M Ait ihr. 8 Brtra-Küunstbeilagen.

in V. rern in Vmschlag)13 Weehen-Nur

Boa Melse,
alte s Svon 7—7 Uhr gebffnet,

Seſorgt pünktlich nd zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

Inserate Jeder Gattung,
B. Eeſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths

Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
nd Verkäufe e.

an alle Zeitungen
Des Jn und Anslandes

e Velege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Auſträgen Rabat
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

Fernſprecher 151.

Sonnabend de

burg zum Verkauf.

ein großer Transport Altenburger hoch
kragende und friſchmilchende

Färſen im Gasthof zum goldenen Hahn in Flerse-

n 18. d. M. ſteht
J

Huühe und

G nnn, Zeitz
wieder zum

Giursta

Ein großer Transport ſriſchmelkender
und hochtragender Kühe und Kalben ſteht

Verkauf.

Weißenfels.
e d

Fre
ſteht

Trans
h

G

Ne

e
bei uns zur Verkauf.

tag den I. d.
wieder ein groß

Port
C

r Sir
wart 59.

Halt! Aufgepaßze!
Am Sonnabend auf demsſochenmarkt

hoohfeine Bratheringe
zit ſ. Santce,

Stück 5 Pf., Dutzend 59 Pf.
Stand vor dem Hauſe des Vorſchuſzver eins

C O Seev. Bergmann Co. Frankfurt a. M. u. Berlin,
wirkſamſtes Mittel gegen Rervenerheumg

tiſche und gichtiſche Leiden, Podagra, ſowie
gegen Flechten, Hautans ſchläge c. Vor
räthig à Stück 50 Pf. bei

Apoatheker W. Cen wer

Kbynnement vierkelfährlirh

3 75 P.
Expedikinn:

2H. S. Hermann
Berlin 8W., Beuthſtr. S

die Expepitivn
grakis und e

franc h.

eder Buch 9
handlung und

eder Poſt
Anſtalt

Annvnren -Knnahme:

R. ISAAC 9Charlottenburg, Berlinerftr. 110.

Anſerkivnspreis:
Perlt-Zeile 60 Pf.

ee r

GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe

der Zimmerer zu Merſeburg
Scpneönh len A. elper S Wein Reinknechts Reſtauration

Tagesordnung:
M Rechenſchaftsbericht vom Jahre 1889.

Geſchäftliches.

Der Vorſtand

ich one,
Honnkag den 19. Jannar

grosses Concoert,
gegeben von der Stadtkapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf.

Programm.
Ein Schütz bin ich! Marſch v. Reckling.
2) Ouverture z. Op. „Maritana“ v. Wallacca.
3) Jntroduction, Chor und Arie a. d. Op.

„Beliſar“ v. Vonizetti.
4) Am Neckarſtrand. Walzer v. Millöcker.
5) Fantaſte a. d. Op. „VDie ſchöne Galathée“

v Suppe.

6) Ouverture z. Op. „Norma“ v. Bellini.
Vom Storchneſt. Ländliches Jdyll v. Weiß.

8) Valſe Capriſe v. Mattern

Heute Sonnabend, von 6 Uhr ab,atte eſpeig- Bewlüm.
ee

9) Pikant und Amuſant. Potpourri von
Schreiner.

10) Hänschen und der Großpapa. Gavotke
von Wolf.

Rublach s Reſtauration

Hirchlicher Verein St. ar.
Montag ven 20. Janng? 1890,

abends 8 Uhr, im Saale des Herzog
Chriſtian Vortrag des Herrn Digegnns
Block: „Der wahre und der falſche So
zialismus“. Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.
Zu den Reichstagswahlen

Beſtellt die
9„Sreiſinnige Zeitung

begründet von Eugen Richter
Dieſelbe giebt ſortlaufende Ueberſichten über

den Stand der Wahlbewegung und bietet vom
freiſinnigen Standpunkt ein reiches Material
zur Bekämpfung der Gegner und zur Klar
n ne und Erläuterung der eigenen Partei
ziele.

Abonnemerntspreis bei allen Poſtanſtalten
Pro Februar und März (Poſtliſte pro 1890
Nr. 2188)

2 Mark 40 Pfennig
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten

gegen Einſendung der Poſtquittung an die
Expedition, BerlinsW, Zimmerſtr. 8,
die noch im Januar erſcheinenden
Nummern ſowie den Anfang des ſpan
nenden Romans des bekannten Schrift
ſtellers Adolph Srreckfuß „Der Ameri
kaner“ unentgeltlich

Sonnabend d. 18. Jan.,
abend s Uhr,

inSaulederkelehshrone

r. Hotop 8Necitation
aus Meatheeenn Cerrr Weise
n e e ne h und DieWeinpaohess von C. v. Holtey.

üllets zu Mk. (2 zu 1,50 Mk. und
3 zu 2 Mk.) und Schülerbillets à 30 Pf. ſind
in Stollberg's Buchhandlung und an der
Kaſſe zu haben. Billets für den Beamten
und Gewerbe Verein ſind bei den betreffenden
Vereinsboten und für den Kaufmänniſchen
Verein bei Hrn Kaufm. Heinr. Schultze zw.
ſowie an der Kaſſe zu 50 Pf. zu haben.

Deutscher MHof,
Sonntag den 19. Januar, von Nachmittag

3 Uhr ab, Am s h egelrmn von friſch
geſchoſſenen wilden Kaninchen

V. Maurer
GeſangVerein „lora“

hält Konntag den 19. Jannar 1890, von
abends 8 Uhr ab, in den Räumen des
Alte ſeinIII. Stäſtungstfest,
verbunden mit Theater und Ball, ab, wozu
Freunde und Gönner des Vereins ergebenſt
eingeladen werden. Der Vorſtand

Reinknecht s Reſtauration

Heute Abend von 6 Uhr ab
e SalzkKnocehen.

Suche zu Oſtern einen Lehrling der
Luſt hat Bildhauer oder Stuckateur zu werden.
W. Bemmeckorv Bildhauer und Stuckateur,Salakunoehen-

eben Denn un erlag von T. Röhner in Merſeburg.
Halle g. S. Wuchererſtraße 30.

e

Sonntag den 19. Jannar
nachmittags 3 Ahr,

findet in der Reſtauration Dur FurrenMenek les die General ergumnun
n der Sterbe und Unterſtützung
Kaſſe Denn Küntrn eln ger ſtatt, wozu di
Mitglieder eingeladen werden.

Merſeburg, den 13. Januar 1890.
Das Directorium.

M. G. V. Victoria
beabſichtigt Sonntag en 19d ſeln

e I. Stiftangsfest,
beſtehend i Aben dunterhaltern
nnd Ball, in den Räumen der
An garten“ zu fekern, wogte
Freunde und Göttner freundlich
et geladen werden. Auſantg
8 Nhr. Den Vornstench.

Zur Frholung.
Heute Sonnabend Schlachtefeſt.

F. Kämmer's Reſtaurakion
Heute Sonnabend Abend von 6 Uhr a

S
W än.Funkenburg.
Sonntag den 19. Januar, von Nachmittag

4 Uhr ab, Tann erntasie. u
E. Bann

e
Heute Sonnabend von 6 Uhr abends a

S ehe wozu ergebenſt einladet
Franz Jauckus

GutmannsReſtanration
Heute Sonnabend bon abends 6 Uhr a

Sanod. 2 Schüler vd. Schülertnnen, welche
die J. Bürgerſchule beſuchen ſollen, ſinden gute
erneſomn. Zu erfragen bei

Ach Schikeſeg, Entenplan
MufkLehrJuſſitut Mücheln

Sbhne anſtändiger Elkern, welche die Muſtt
gründlich erlernen wollen, werden Oſtern d. J.
eingeſtellt. Bedingungen äußerſt günſtig. Be
ſchäftigung der reich bevblkerten Umgegend
halber, hauptſächlich Concertmuſik.

W. eher Stadtmuſik Director
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Ganet. SellIe, Stellmachermeiſter

Einen Sohn achtbarer Eltern als Lehrſeng
ſucht H. Von Holzhildhauer,

an der Geiſel 1.
Einen Lehrling ſucht

W. Wittenbecher, Handelsgärtner.

Jehrlings- Geſuch
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Sela la semn., Tiſchlermſtr.,
Breiteſtraße 19.

Ein Lehrling
findet bei mir zu Oſtern d. J. Stellung unter
günſtigen Bedingungen.

C. Beaelane, Glaſermeiſter,
Altenburg, Schreiverſtr 2.

engſucht zu Oſtern unter günſtigen Bedingungen
Gpppel, Klempnermetſter,

Neumarkt Nr, 13.

Ein Mädchen vom Lande wird in Dienſt
geſucht. Wo Zu erfragen in der Expedition
d. Blattes.

Ein Mädchen von 15 bis 16 Jahren wird
als Aufwartung geſucht

Lauchſtädter Straße 5
Gewande Mädchen für Küche, Haus und

Land können ſich ſofort melden.
Fr. Gummert, Gotthardtsſtr

Ein Dienſtmädchen geſucht, Antritt oder
15. Februar. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Frau Anng Tuünſchel zu ihrem heutigen
Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß

ie ganze Dammſtraße wackelt und Auguſt vor
Freude um's S um zappelt.

W. I. Fr.
WVerloren eine goldene Broche.

Abzugeben gegen Er
ſtattung des Goldwerthes

gr. Kütterguasse 14, Tr r.
10 Wek. Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, der mir die Diebe
nachweiſt, die mir hinter dem Augarten Reife
ſtäbe mehrere Male geſtohlen haben.

W. wut Korbmachermeiſter.

S

Entlaufen ein großer gelber Hund,
Jahr alt, Schweizer hbörend.

Oel Glas

e

e h

n S
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